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Was hat Sie befähigt, dem Mann, der 
Sie jahrelang vergewaltigt hat, zu 
vergeben?
Daniel Pittet: Ich war noch sehr jung, zehn 
Jahre alt, als ich mich entschlossen habe, zu 
vergeben. Als Pater Joel Allaz mich zum ers-
ten Mal vergewaltigte, war ich komplett ver-
loren, ich sagte mir, mein Leben wäre vorbei. 
1970 predigte er an Mariä Himmelfahrt, es 
war eine wirklich schöne Predigt. Ich war 
Messdiener in dieser Messe, und er vergewal-
tigte mich anschliessend. An diesem Tag habe 
ich entschieden, dass es in ihm zwei Persön-
lichkeiten geben müsse, auf der einen Seite 
den guten Priester und auf der anderen den 
perversen Pädophilen. Ich habe ihm an diesem 
Tag vergeben und gleichzeitig die Heilige 
Jungfrau Maria gebeten, mich aus dieser Situ-
ation zu retten. Die Vergebung bedeutete aber 
nicht, dass es danach einfach war! Der Weg, 
den ich anschliessend gegangen bin, war sehr 
schwer.

Der Gedanke, dass Vergebung ein 
Umgang mit dem Geschehenen sein 
kann, kam Ihnen also schon sehr früh.
Ja. Wer vergibt, der befreit sich selbst. Verge-
ben heisst aber nicht vergessen. Vergessen 
werden wir, die wir vergewaltigt wurden, nie-
mals. Aber durch die Vergebung habe ich es 
nicht mehr bei mir behalten. Denn wenn ich 
es bei mir behalten hätte, dann hätte ich mich 
umgebracht. Ich habe zwei Mal versucht, mir 
das Leben zu nehmen. Aber ich bin mir sicher, 
dass ich nicht mehr leben würde, wenn ich es 
nicht geschafft hätte, so früh zu vergeben. Da-
durch hatte der Vergewaltiger, der Manipula-

tor – denn das sind diese Menschen – keinen 
Einfluss mehr auf mich. Nach 50 Jahren bin 
ich in die Kommunität gegangen, um ihn zu 
treffen. Es lebten 17 Brüder dort, ich wusste 
nicht, welcher von ihnen Joel Allaz war. Er 
kam dann auf mich zu, ich hätte ihn nicht 
mehr erkannt. Man konnte ihm ansehen, dass 
er Angst hatte, weil er wusste, dass ich kom-
men würde. Aber das Ausserordentliche war: 
Ich merkte, dass er keinen Einfluss mehr auf 
mich hatte.

Welche Hoffnungen haben Sie mit der 
Vergebung verknüpft? 
Es war nicht so, dass ich vergeben habe und 
danach ging es mir gut. Überhaupt nicht! Aber 
ich hatte begriffen, dass die Vergebung ein 
sehr starkes Instrument im Umgang mit dem 
Erlebten ist. Nelson Mandela sagte einmal: 
«Vergebung befreit die Seele, sie nimmt die 
Furcht, deshalb ist sie eine derart mächtige 
Waffe.» Diejenigen, die vergeben, befreien sich 
von ihrem Vergewaltiger, von ihrem Manipu-
lator. Sie sagen ihm: «Behalte deine Scheisse 
bei dir.» Nach der Vergebung kann die verge-
waltigte Person weitergehen im Prozess, eine 

Vergeben,  
aber nicht vergessen
Daniel Pittet hat seinem Vergewaltiger verziehen 
und hilft heute Missbrauchsbetroffenen
Vor einem Jahr, im September 2023, wurde die Pilotstudie 
zum sexuellen Missbrauch in der römisch-katholischen 
Kirche in der Schweiz veröffentlicht. Daniel Pittet erzählt 
im Interview, wie ihm Vergebung gelungen ist, wie sie aus 
seiner Sicht bei der Heilung helfen kann und ob es auch 
andere Wege gibt.

Therapie anfangen und das Thema einfacher 
ansprechen. Das ist nicht allen möglich, und 
es ist immer sehr schwer. Aber ich habe es als 
eine Chance erkannt, später gesunde Bezie-
hungen zu führen, heiraten zu können. Es ist 
jedoch wichtig, nach der Vergebung eine The-
rapie zu machen. Das ist meiner Meinung 
nach absolut notwendig. Man kommt sonst 
nicht aus seiner Verzweiflung heraus. Men-
schen, die vergewaltigt wurden, denken, dass 
sie nichts wert sind, und durch die Therapie 
lernen sie, sich wieder um sich selbst zu küm-
mern.

Muss der Täter im Prozess der 
Vergebung anwesend sein?
Ob der Täter die Vergebung annimmt oder sich 
überhaupt dafür interessiert, spielt keine 
Rolle. Die Menschen erbitten diese Vergebung 
für sich selbst, um sich zu befreien.
Entscheidend ist, dass das Leid vom Umfeld, 
von der Gesellschaft und auch von einem 
kirchlichen Gericht anerkannt wird. Das ist 
wichtig für die Psyche derer, die vergewaltigt 
wurden, und ihnen geht es danach meistens 
besser. Viele Fälle des Missbrauchs in der ka-
tholischen Kirche sind juristisch verjährt, die 
Täter können also nicht mehr belangt werden. 
Trotzdem ist die Anerkennung der Tat durch 
ein Gericht wichtig. Selbst wenn der Täter 
nicht erscheint. Und selbst wenn: Dann kommt 
er, sagt «Ja, es stimmt, ich habe diese Person 
vergewaltigt, es tut mir leid» und geht danach 
nach Hause, so wie er gekommen ist. Er war da 
und wurde als Vergewaltiger angeprangert. 
Punkt. Das zeigt, dass es beim Prozess des Ver-
gebens 

Ob der Täter die 
Vergebung annimmt 
oder sich überhaupt 
dafür interessiert, 
spielt keine Rolle.
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und beim Prozess der Anerkennung um die 
vergewaltigte Person und nicht den Vergewal-
tiger geht.

Wenn der Täter Teil des Prozesses ist, 
was kann das in ihm auslösen?
Es hilft ihm, auszusprechen, was er getan hat, 
sich entschuldigen zu können und selbst eine 
Therapie machen zu können. Wenn die Täter 
und Täterinnen nicht darüber sprechen, dann 
wird der Teufelskreis weiter fortgeführt. Sie 
können nun sagen: «Ich bin pädophil, ich habe 
Probleme und ich lasse mich behandeln.»
Mein Ziel ist es, in nächster Zeit eine Kampa-
gne zu starten, die sich an Täter und Täterin-
nen richtet. Es gab immer Pädophile und es 
wird immer Pädophile geben. Schweizweit 
möchte ich in Bussen des ÖV Werbung mit 
Hinweisen zur Prävention machen.

Die Vergebung ist bei Ihnen sehr 
zentral als Teil des Heilungsprozesses. 
Verstehen Sie Menschen, die nicht 
vergeben können? Wie können diese 
Menschen heilen?
Ja, ich verstehe sie absolut! Sehr wichtig ist 
auch für sie, dass das Leid, dass ihnen angetan 
wurde, anerkannt wird. Und dafür müssen die 
Menschen darüber sprechen. Ich habe durch 
den Kontakt mit vielen Tausenden Betroffe-
nen festgestellt, dass sonst oft folgendes ge-
schieht: Entweder werden sie selbst zu Tätern 
und Täterinnen, oder sie werden aktiv weg-
schauen, wenn ein Missbrauch geschieht. Und 
das ist dramatisch. Gerade in Familien – denn 
in ihnen finden 80 Prozent aller Missbräuche 
statt – muss es möglich sein, dass man zusam-
menkommt und die Taten anerkennt. Also für 

Menschen, die nicht vergeben können, aber 
auch für die, die es können, ist es extrem wich-
tig, darüber zu sprechen, was ihnen angetan 
wurde. Sie sollten es einer oder einem engen 
Vertrauten erzählen. Ich habe es meiner Frau 
erzählt, und das hat mich gerettet. Sich jeman-
dem anzuvertrauen, kann Menschen retten! 
Es ist absolut notwendig darüber zu sprechen, 
um wieder leben zu können, um besser leben 
zu können. Die Therapie als nächster Schritt 
ist selbstverständlich ebenfalls wichtig.

Wieso haben Sie der Institution 
«katholische Kirche» nicht den Rücken 
gekehrt, sondern sogar als Diakon noch 
eine Rolle darin übernommen?
Ich wurde im Glauben erzogen. Als meine 
Grossmutter 1971 starb, hat sie auf dem Ster-
bebett zu mir gesagt: «Ich hoffe, dass du den 
Glauben, den ich dir vermittelt habe, behalten 
wirst.» und ich habe Ja gesagt. Dann bin ich 
nach Einsiedeln gegangen und habe dort 
wirklich tolle Menschen kennen gelernt.

Man könnte auch den Glauben an Jesus 
beibehalten und trotzdem nichts mehr 
mit der Institution Kirche zu tun haben 
wollen.
Ja, könnte man. Die meisten Menschen, die im 
Umfeld der Kirche vergewaltigt wurden, sind 
nicht mehr gläubig. Ich bin eine Ausnahme, 
ich sehe es als grosses Glück an. Ich habe ein-
fach eine «Missionierungsseele», ich habe 
mich schon immer um Menschen am Rand der 
Gesellschaft gekümmert, und da wir selbst 
sehr arm waren, habe ich auch schon früh er-
fahren, welch grosse Hilfsarbeit die Kirche in 

diesem Bereich leistet. Es gibt eine Menge 
wunderbarer Menschen in der Kirche.
Ausserdem ist es so: In der Kirche gibt es 
Priester mit einer Freundin, es gibt Homose-
xuelle – die übrigens nicht pädophil sind, das 
hat nichts miteinander zu tun! – und es gibt 
Pädophile. Letztere müssen aus der Kirche 
raus. Insgesamt leben aber nur 10 Prozent der 
Priester glücklich unter kanonischem Recht. 
Die Kirche hat ein Problem: Sie predigt etwas 
so Hohes, das die meisten Priester nicht er-
reichen können. Die Berufung ist etwas 
Schwieriges. Der Mensch ist ein schwaches 
Wesen, und diese Schwachheit muss aner-
kannt werden! Derjenige, der dazu steht, ist 
ehrlich und rechtschaffen. Die Kirche und vor 
allem die Kommunitäten lügen an diesem 
Punkt enorm. Mein Buch ist 2017 erschienen, 
und Joel Allaz war bis dahin von der Kirche 
nicht befragt worden. Es ist wie in einer Fami-
lie. Wenn einer etwas Schlechtes tut, versucht 
man, sich damit zu arrangieren, man sagt sich: 
«Ach, der ist doch eigentlich nett, ein guter 
Typ. Ja, manchmal hat er Probleme, aber das 
ist nicht so schlimm.» Man beschützt sich 
gegenseitig, weil man zusammen lebt und sich 
mag. Das grösste Problem ist das Vertuschen 
und Verstecken. 

Das Interview führte Leonie Wollensack 
Leicht gekürzt; das ganze Interview finden Sie auf 

www.lichtblick-nw.ch

Daniel Pittet 2023 am Tag seiner Ordination zum Diakon mit Père Guy Gilbert.
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Daniel Pittet
Daniel Pittet aus Fribourg, 
Jahrgang 1959, wurde als Kind 
jahrelang von einem Kapuzi-
nerpriester missbraucht. 2017 
erschien sein erstes Buch 
«Pater, ich vergebe euch!». 
Pittet erhielt unzählige Reak-
tionen, unter anderem 20 000 
Zuschriften von Betroffenen 
aus aller Welt. In seinem neu-
esten Buch «Unerträgliche 
Geheimnisse» rückt er den 
sexuellen Missbrauch in Fami-
lien in den Mittelpunkt. Darin 
kommen Betroffene zu Wort, 
und es finden sich Anregun-
gen für Betroffene und ihr 
Umfeld für den Umgang mit 
dem Erlebten.

Weitere Informationen zu Daniel Pittet 
und seiner Arbeit finden Sie unter
www.non-nein-no.ch/de
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Seit der Präsentation der Miss-
brauchsstudie ist ein Jahr vergangen. 
Was waren damals Ihre Gedanken?
Bischof Felix Gmür: Es ist sehr schlimm, was 
da alles passiert ist, und zwar wegen der be-
troffenen Menschen, weil da so viel Vertrauen 
missbraucht wurde. Wir müssen das erstens 
aufarbeiten und uns dem Leid der Betroffenen 
stellen. Und zweitens müssen wir alle nur 
möglichen Schritte unternehmen, dass das 
nicht wieder vorkommen kann.

Welche Massnahmen konnten Sie 
inzwischen umsetzen? Welche Fort-
schritte wurden erreicht?
Wir haben fünf Massnahmen beschlossen. 
Erstens geht es um die professionelle Opfer-
beratung. Da sind wir mit den kantonalen 
 Opferberatungsstellen im Kontakt. Wir sind 
dabei, das zu finalisieren. Das erfordert viel 
Kommunikation. Anfang 2025 gibt es dazu 
Informationen. Es geht darum, dass es in allen 

Sprachregionen wirklich unabhängige An-
laufstellen gibt. Diese Stellen sind für die 
 Betroffenen und für Angehörige. Die Meldun-
gen werden weiterhin in den jeweiligen 
 Bistümern, Landeskirchen oder Ordensge-
meinschaften bearbeitet, wenn die betroffe-
nen Personen das wollen. Eine Person hat 
auch das Recht, dass es nicht zu einer Anzeige 
kommt, wenn sie das so wünscht. Die staatli-
chen Opferberatungsstellen sind ja die einzi-
gen Stellen, die keine Anzeigepflicht haben, 
kirchliche und andere staatliche Stellen hin-
gegen schon. Das garantiert den Betroffenen 
absolute Unabhängigkeit.

Und weiter?
Zweitens geht es um die psychologische 
 Abklärung von künftigen Seelsorgern und 
Seelsorgerinnen. Da arbeiten wir mit einer 
Stelle zusammen, die Assessments macht für 
Kaderleute. Hier müssen wir noch abklären, 
was die speziellen Erfordernisse im kirchlichen 

Sich dem Leid stellen
Bischof Felix Gmür gibt Auskunft über den Stand der Um-
setzung der Massnahmen gegen den sexuellen Missbrauch 
in der katholischen Kirche Schweiz. Die Resultate der 
 kanonischen Voruntersuchung gegen die Bischöfe kennt 
auch er nicht, will sich aber für eine schnelle Antwort aus 
Rom einsetzen.

 Bereich sind. Ich rechne damit, dass diese 
Massnahme auf das Studienjahr 2025/26 ein-
geführt werden kann. Auch das ist komplex, 
denn die Abklärung ist sehr unterschiedlich, 
je nachdem, ob es um jüngere oder ältere Be-
werberinnen und Bewerber geht. Wichtig ist 
für uns: Erst wenn die Qualität passt, kann die 
Massnahme umgesetzt werden.

Drittens?
Wir haben bei den Personaldossiers klare 
Standards eingeführt. Da geht es auch darum, 
dass Schulungen entwickelt werden können. 
Es geht ja nicht nur um die Personaldossiers 
in den Bistümern, auch jede Kirchgemeinde 
hat ihre Unterlagen. Die Selbstverpflichtung, 
keine Akten zu vernichten, die mit Missbrauch 
zu tun haben, haben inzwischen alle Bistümer, 
die Pfarreien, fast alle Landeskirchen und die 
Ordensgemeinschaften unterschrieben.

Bischof Felix Gmür am 24. August 2024 am 
Bischofssitz in Solothurn.
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Viertens?
Beim Strafgericht, ich war mit Bischof Joseph 
Maria beim Papst, warten wir noch auf die Ant-
wort aus Rom, dann können wir das designen.

Und die fünfte Massnahme? 
Die weiterführende Forschung bis 2026 haben 
wir auch beschlossen. Es geht weiter, und zwar 
kontinuierlich. Wenn Verbände und andere 
Institutionen beteiligt sind, dann muss man 
eben immer wieder auf Antwort und Fort-
schritte warten, und das dauert dann seine 
Zeit.

Was hat sich im Bistum Basel verändert?
Wir haben die Behandlung der Meldungen von 
Missbrauchsvorwürfen vereinheitlicht und 
standardisiert. Jede Meldung geht an eine 
 externe unabhängige Koordinationsperson. 
Wenn zum Beispiel eine Pastoralraumleiterin 
uns etwas meldet, leiten wir das sofort weiter. 
Auch die Forscherinnen haben jederzeit Zu-
griff auf diese Unterlagen, und die Ergebnisse 
werden regelmässig kommuniziert. Bei den 
neueren Fällen gibt es glücklicherweise keine 
sehr schlimmen Übergriffe. Eine Vergewalti-
gung, das ist ja klar, da geht man zur Polizei. 
Das hatten wir Gottseidank bei den neueren 
Meldungen nicht mehr.

Da geschieht also sehr viel. Gleichzeitig 
passieren immer wieder Fälle, wie die 
Verhaftung eines Tessiner Jugendseel-
sorgers Anfang August. Obwohl das 
Bistum mit den Behörden voll koope-
riert, entsteht der Eindruck: Schon 
wieder Missbrauch in der Kirche! Ist das 
nicht ein Kampf gegen Windmühlen?
Das ist eine Katastrophe. Der Administrator 
Bischof Alain de Raemy war wirklich scho-
ckiert, es sind alle schockiert. Zugleich habe 
ich gelesen, dass in der Ostschweiz ein Lehrer 
mit einer 15-jährigen Schülerin in die Ferien 
fährt. Wie kann das heute noch passieren? Ich 
kann auch nicht die Hand ins Feuer legen, dass 
nichts passiert. Das kann ich nicht. Die Men-
schen sind, wie sie sind. Aber wenn etwas pas-
siert und wir erfahren davon, dann wird sofort 
Anzeige erstattet und das funktioniert gut.

Wie haben Sie den Kontakt mit Miss-
brauchsbetroffenen erlebt?
Die ganze Bischofskonferenz hatte Kontakt 
mit Vertreterinnen und Vertretern der Betrof-
fenen. Das hat wirklich die Wahrnehmung 
verändert. Die Schilderungen einer betroffe-
nen Person machen auch mich als Zuhörer zu 
einer Art Mitbetroffenem. Das hat alle sehr 
mitgenommen. Auch im Basler Bischofsrat 
hatten wir einen Austausch mit Betroffenen-
organisationen. Die Leute aus dem Bischofsrat 
haben damals in Delsberg wirklich nach Wor-
ten gerungen, um ihrer Trauer, ihrer Wut und 
ihrer Betroffenheit Ausdruck zu verleihen. Das 
Verbrechen bekommt ein Gesicht, wenn man 
mit Betroffenen redet. Und das verändert, in-
dem man besser wahrnehmen kann, was das 
in diesen Leuten zerstört hat, auch wenn man 
das nie richtig nachvollziehen kann. Aber ich 
kann etwas von der tiefen Verletzung spüren.

Und diese Verletzung wird jetzt auf 
allen Ebenen herangelassen?
Es wird zugelassen. Und das inspiriert auch 
zum Handeln. Aber es ist auch schwierig, sol-
che Geschichten zu hören, das sagen auch die 
Juristinnen. Das lässt einen ja nicht kalt. Ich 
nehme an, dass es Staatsanwälten ähnlich geht. 
Wir kennen das ja aus der Seelsorge, dass einen 
Einzelschicksale sehr mitnehmen können.

Bischof Bonnemain hat Anfang des 
 Jahres die Ergebnisse einer kanoni-
schen Voruntersuchung an das Dikaste-
rium für die Bischöfe in Rom einge-
reicht. Es ging dabei um Vorwürfe 
gegen emeritierte und amtierende 
Mitglieder der Schweizer Bischofskon-
ferenz, nicht adäquat mit Fällen sexuel-
len Missbrauchs umgegangen zu sein. 
Was ist der Stand der Dinge?
Zuständig ist das Dikasterium für die Bischöfe – 
und ich weiss nichts. Ich habe gestern noch 
Bischof Bonnemain gefragt – er weiss auch 
nichts. 

An wen wird die Antwort gehen?
Auch das wissen wir nicht. Sicher wird die 
Antwort an jene gehen, gegen die sich die Vor-
würfe richten. 

Das mutmassen Sie jetzt?
Ja, ich nehme es an. Und ich nehme an, dass 
die Antwort über die Nuntiatur kommen wird. 

Ich hoffe ausserdem, dass die eingehende Ant-
wort dann gerade alle untersuchten Fälle be-
handeln wird. Ich habe selber nach Rom ge-
schrieben und gesagt, wir brauchen jetzt die 
Resultate.

Sie haben in Rom nachgehakt?
Ja, als Präsident der Bischofskonferenz habe 
ich Ende Juni in dieser Sache nach Rom ge-
schrieben.

Haben Sie Antwort erhalten?
Nein, es kam noch keine Antwort. Sie sind 
jetzt aber auch in den Ferien. Aber sie wissen 
es. Sie haben eben auch viele, viele Akten zu 
bearbeiten.

Sobald die Antwort da ist: Wird sie 
öffentlich gemacht?
Das wird sicher öffentlich gemacht.

Von wem?
Das weiss ich nicht. Es ist das im Grunde auch 
keine Angelegenheit der Bischofskonferenz. 
Aber es ist für mich klar, dass es kommuniziert 
werden muss. Die Menschen warten darauf, 
sie haben auch ein Recht sowie ein Interesse 
zu wissen: War da jetzt etwas oder war da 
nichts.

Falls keine Antwort kommt, würden Sie 
nochmals nachhaken?
Ich bin ja im Oktober in Rom, da könnte ich 
nachhaken. Ich weiss vom zuständigen Erz-
bischof, dass in seinem Dikasterium genau ge-
arbeitet wird. Das finde ich korrekt so. Das 
braucht eben auch seine Zeit.
Interview: Veronika Jehle, forum Pfarrblatt Zürich, und 

Klaus Gasperi, Pfarreiblatt Uri Schwyz 

«Ich kann etwas von 
den tiefen Verlet-
zungen spüren.»

Bischof Felix Gmür

Unabhängige Anlaufstellen 
für Missbrauchsbetroffene 

sind aufgegleist 
In einer ausserordentlichen Versamm-
lung am 4. September hat die Römisch-
Katholische Zentralkonferenz (RKZ) die 
Finanzierung von Fallpauschalen an die 
unabhängigen Opferberatungsstellen 
der Kantone beschlossen. Damit ist eine 
der fünf Massnahmen umgesetzt.
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Frau Peterer, was hat sich in dem Jahr seit 
Veröffentlichung der Missbrauchsstudie 
getan?
Vreni Peterer: Seither haben sich bei der IG-
M!kU viele Betroffene gemeldet. Sie wollten 
vor allem eines: Erzählen, was ihnen angetan 
wurde, wie das Geschehene ihr Leben geprägt 
hat, und wie enttäuscht sie von Verantwortli-
chen der katholischen Kirche Schweiz sind. 

Warum enttäuscht?
Das Wort, das ich von Betroffenen und Nicht-
Betroffenen immer wieder höre, ist «unglaub-
würdig». Die Menschen wollen endlich sicht-
bare Zeichen sehen, dass die katholische 
Kirche wirklich etwas tut. Zum Beispiel die 
versprochene unabhängige Anlaufstelle. Ich 
weiss, dass unter der Leitung von Stefan Lop-
pacher daran gearbeitet wird. Es ist zu hoffen, 
dass die Stelle – wie versprochen – anfangs 
2025 steht. Traurig stimmt mich, dass es ein-
zelne Betroffene gibt, die juristische Unter-
stützung benötigen, um endlich Gerechtigkeit 
zu erfahren. Das sind Fälle, bei denen Aussage 
gegen Aussage steht. 

Machen die Bistümer also immer noch nicht 
genug?
Diese Frage ist nicht leicht zu beantworten. 
Ich finde, die Bistümer müssen sich diese 
Frage selbst stellen und auch beantworten im 
Sinne von: «Machen wir wirklich genug? Oder 
wäre noch mehr möglich?» 

Die IG-M!kU organisiert Anfang Oktober 
ein grosses Podium zum Thema Missbrauch. 
Warum müssen Betroffene das struktu-
rierte Informieren selbst gewährleisten?
Wir müssen nicht, wir machen das von uns 
aus! Die IG-M!kU fordert nicht nur, wir leisten 
auch einen Anteil im Aufarbeitungsprozess. 
Die Struktur des Abends widerspiegelt die Fra-
gen von Betroffenen, die uns immer wieder 
gestellt werden. Es geht hier also um konkrete 
Hilfe, im Sinne von Beantwortung wiederkeh-

render Fragen. Deswegen kann man sich auch 
online via Zoom dazu schalten.

Was sind das für Fragen, die Sie immer 
wieder hören?
Was passiert, wenn ich mich bei einem kirch-
lichen Fachgremium melde? Wie kann mich 
die Opferhilfe unterstützen? Wie funktioniert 
Prävention? Wie arbeitet das Forschungs-
team? Wie ist der Stand der geplanten unab-
hängigen Anlaufstelle? Wer steht hinter der 
Deutschschweizer Betroffenenorganisation 
«IG-M!kU». 

Warum haben Sie Chur als Ort gewählt?
In den vergangenen zehn Monaten ist medi-
enmässig sehr viel gelaufen. Wir wissen, die 
Berichterstattungen haben einiges bei Betrof-
fenen ausgelöst. Wir wollen sie in diesem Pro-

«Wir fangen 
Missbrauchsbetroffene auf»
Vreni Peterer ist Präsidentin der Betroffenenorganisation 
IG-M!kU. Am 1. Oktober lädt die Organisation zu einem 
Podium ein. «Wir leisten unseren Anteil im Aufarbeitungs-
prozess», sagt Vreni Peterer.

zess auffangen. Chur ist der erste Ort, an dem 
wir einen Informationsanlass durchführen, 
aber es wird wohl nicht der einzige bleiben.

Was ist das Ziel des Podiums und an wen 
richtet es sich?
Wir möchten für einmal nicht via Webseiten 
oder Medien informieren, sondern dem Gan-
zen ein Gesicht geben. Der Anlass richtet sich 
an Jedermann und -frau, . Betroffene und 
Nichtbetroffene, an alle am Thema Interes-
sierten aus allen Bistümern und Kantonen. 
Der Inhalt der Veranstaltung ist nicht spezi-
fisch auf das Bistum Chur ausgerichtet. Perso-
nen, die nicht vor Ort am Anlass teilnehmen 
können oder wollen, können sich per Zoom 
zuschalten. 

Annalena Müller, «pfarrblatt» Bern
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Kolumne

Prävention 
in sensiblen 

Zeiten
Es ist der Ruf nach Sicherheit, der mich von allen 
Seiten ereilt. Die katholische Kirche soll ein 
sicherer Ort für alle sein. Die Prävention wird als 
grundlegend dafür erachtet. Das merke ich, wenn 
ich im Auftrag des Bistums Basel oder der Pasto-
ralräume vor Ort Seminare zur Sensibilisierung 
halte. Kurse werden seit 2016 regelmässig und 
obligatorisch durchgeführt. Alleine in den letzten 
zwei Jahren waren es 93. Die Inhalte werden 
laufend und nach neuesten Erkenntnissen erwei-
tert, sodass bei einer Wiederholung nicht nur das 
Vorgehen bei einer Intervention gefestigt wird, 
sondern auch die Auseinandersetzung neue 
Einsichten in der Reflexion ermöglicht.

Die Besprechbarkeit dieses sensiblen Themas im 
Team zu fördern und die Leitungspersonen in 
dieser Aufgabe zu stärken ist eine der wichtigs-
ten Präventionsmassnahmen, die sich die Verant-
wortlichen vorgenommen und im Schutzkonzept 
festgeschrieben haben. Hinter jedem Verhalten 
steht eine Haltung, die dazu führt, wie man 
anderen Menschen begegnet. So werde ich neu 
einen Workshop für Leitungspersonen gestalten, 
der das Thema Haltung und Verhalten beleuchtet. 
Die Leitungspersonen werden anschliessend das 
Erlebte in ihren Pastoralräumen vor Ort mit ihren 
Teams aktiv und fortlaufend umsetzen. Es dient 
einem Kulturwandel in und für uns alle, für eine 
Kirche und eine Welt als sicherer Ort.

Sieglinde Kliemen
Präventionsbeauftragte des Bistums Basel, Quelle: zVg

«Missbrauch in der Kirche – 
wir informieren»

Das Podium findet am 1. Oktober 2024 
im Kinocenter, Saal 2, am Theaterweg 11 
in Chur statt.  Podiumsgäste sind:
• Angelica Venzin, Präsidentin des Fach-

gremiums Bistum Chur  
• Michael Thöni von der Opferhilfe Kan-

ton Graubünden  
• Dolores Waser Balmer, neue Präventi-

onsverantwortliche des Bistums Chur  
• Magda Kaspar vom Forschungsteam 

der Missbrauchsstudie  
• Stefan Loppacher, Leiter zur Schaf-

fung der unabhängigen Anlaufstelle  
• Vreni Peterer, Präsidentin der  IG-M!kU.  
Das Gespräch leitet Léa Burger, 
Fachjournalistin Religion SRF.
 Es ist keine Anmeldung erforderlich, 
Eine Teilnahme ist auch via Zoom mög-
lich: Der Link kann angefordert werden 
bei info@missbrauch-kirche.ch

IG-M!kU
Die «Interessengemeinschaft für 
Missbrauchsbetroffene im kirchlichen 
Umfeld» (kurz IG-M!kU) setzt sich für 
die Anliegen Betroffener sexuellen 
Missbrauchs im kirchlichen Umfeld ein. 
Dazu organisiert die Interessengemein-
schaft eine Selbsthilfegruppe. Sie ist 
wird aber auch involviert in verschiede-
ne Prozesse der Aufarbeitung und Prä-
vention gegen den sexuellen Missbrauch 
in der katholischen Kirche der Schweiz. 
Weitere Informationen finden Sie online 
unter missbrauch-kirche.ch
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Sabine Brantschen mag sich an die intensiven 
Diskussionen im Pfarreirat nach der Veröffent­
lichung der Pilotstudie zum Missbrauch in der 
katholischen Kirche Schweiz gut erinnern. «Es 
war nicht so, dass die Resultate völlig überra­
schend gewesen sind. Es wäre blauäugig ge­
wesen zu meinen, in der Schweiz sei es anders 
als in anderen Ländern», sagt die leitende Seel­
sorgerin der Pfarrei Bruder Klaus in Oberdorf 
BL. Dennoch sass der Schock tief. Solidarität 
mit den Missbrauchsbetroffenen, Wut gegen 
die Täter und Täterinnen, Scham und Traurig­
keit, einer Kirche anzugehören, in der sexuel­
ler Missbrauch System hat, waren in der Pfar­
rei spürbar. Wie darauf reagieren? «Wir wollten 
dem Bischof keinen Brief schreiben, der dann 
in einer Schublade versorgt wird», sagt Sabine 
Brantschen. Der Pfarreirat in Oberdorf/Wal­
denburgertal wollte etwas tun für die Menschen 
in der Pfarrei. Viele von ihnen hätten die 
Schlagzeilen und Berichte über den sexuellen 
Missbrauch mit der Kirche, in der sie sich selbst 
wohl und aufgehoben fühlen, nicht zusammen­
bringen können. Im Pfarreirat regte sich Wi­

derstand: «Ich will den Tätern die Kirche nicht 
überlassen.» «Was geschehen ist, geschah nicht 
in meinem Namen.» Die Idee für die Aktion 
«Nicht in unserem Namen – darum bleiben 
wir!» war geboren.

Aus dem Herzen gesprochen
Der Pfarreirat organisierte eine Plakatsäule 
und stellte sie in die Kirche Bruder Klaus. Da­
neben stand ein Tisch mit Papier und Schreib­
zeug. Hier konnten die Menschen ein persön­
liches Statement schreiben. Die Statements 
wurden dann mit Klebstreifen an die Säule 
geklebt. Drei Mitglieder des Pfarreirats mach­
ten den Anfang. Fünf weitere Statements von 
Menschen aus der Pfarrei folgten. «Es waren 
nicht viele Statements, aber jedes einzelne war 
persönlich und hat vermutlich vielen Besuche­
rinnen und Besuchern der Kirche aus dem 
Herzen gesprochen», sagt Sabine Brantschen. 
Die Rückmeldungen zur Aktion waren durch­
wegs positiv.
Die Verfasserinnen und Verfasser der State­
ments brachten ihre Gefühle zum Ausdruck, 

«Nicht in unserem Namen»
In der Pfarrei Bruder Klaus in Oberdorf BL hat eine Plakat­
Aktion den Menschen geholfen, ihren Reaktionen auf die 
Veröffentlichung der Pilotstudie zum Missbrauch einen 
Ausdruck zu geben. Folgeaktionen bringen das Thema 
Missbrauch immer wieder zur Sprache.

legten aber auch dar, warum sie in ihrer Kirche 
bleiben wollten. In einem Statement hiess es: 
«Ich bin nicht einverstanden, ich möchte nicht, 
dass meine Religion in den Dreck gezerrt wird, 
und ich möchte, dass den Betroffenen Gerech­
tigkeit widerfährt.» Nach einem guten halben 
Jahr wurde die Säule wieder entfernt. 

Die Pfarreiräte Salvatore Malomo, Reto Mül-
ler (im Vordergrund) und Michael Lassmann 
(hinten) befestigen die Statements an der 
Plakatsäule im Rahmen des Projekts: «Nicht in 
unserem Namen – Darum bleiben wir!»
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Sabine Brantschen, leitende Seelsorgerin in 
der Pfarrei Oberdorf/Waldenburgertal.
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Missbrauch zum Thema machen 
An Ostern lasen zwei der Verfasserinnen und 
Verfasser anstelle der Lesung ihr Statement, 
das sie an die Säule geklebt hatten, vor. «Wir 
nannten es Lesung aus dem Alltag und woll­
ten damit den Missbrauch wieder zum Thema 
machen. Gleichzeitig war es auch eine Art 
Glaubensbekenntnis», sagt Sabine Brant­
schen. Die Reaktionen waren unterschiedlich, 
führten aber zu angeregten Gesprächen nach 
dem Gottesdienst. Eine weitere Folgeaktion 
werde demnächst vom Pfarreirat geplant. «Mit 
den Aktionen ist es uns gelungen, die schlechte 
Energie, das schlichte Klagen zu verwandeln 
und der Ohnmacht etwas entgegenzusetzen», 
sagt Sabine Brantschen.

Haltung reflektieren
In der täglichen Arbeit in der Pfarrei hat sich 
für Sabine Brantschen seit der Veröffentli­
chung der Pilotstudie nichts verändert. «In 
unserer Arbeit müssen wir uns immer bewusst 
sein, dass wir in einer Machtposition und dass 
wir Projektionsflächen sind», sagt die Seelsor­
gerin. Dieses Wissen sei ihr in ihrer Ausbil­
dung nicht vermittelt worden, darum habe sie 
sich selbst psychologisch weitergebildet. Seit 
einigen Jahren gebe es mit den verbindlichen 
Kursen zu Nähe und Distanz hilfreiche An­
gebote von Seiten des Bistums.

Frauenstimmen
Im Vorfeld hatte das Bistum die Pfarreien über 
die Veröffentlichung der Studie informiert. 
Danach folgten verschiedene Hilfestellungen, 
etwa ein Musterbrief, wie auf Kirchenaustritte 
zu reagieren sei. Sie seien regelmässig auf dem 
Laufenden gehalten worden, sagt Sabine 
Brantschen. Hätte sie sich mehr Unterstüt­
zung vom Bistum erhofft? «Ich wünsche mir, 
dass das Bistum zu diesem Thema mehr 
Frauen zu Wort kommen lässt.»

Eva Meienberg

Starke Reaktion der Basis im Aargau
Die Publikation der Pilotstudie stellte die Mit­
arbeitenden in den Pfarreien vor die Heraus­
forderung, für die vielen Missbrauchsfälle 
«den Kopf hinhalten» zu müssen. Die auf die 
Studie folgende Welle von Kirchenaustritten 
bereitete ebenfalls vor allem den Ortspfarreien 
finanzielle Probleme. In der Aargauer Pasto­
ralkonferenz sind Seelsorgende, Diakone und 
Katechetinnen und Katecheten aus dem Kan­
ton zusammengeschlossen. Nach Veröffentli­
chung der Studie beschloss eine Initiativ­
gruppe aus Mitgliedern der Pastoralkonferenz, 
eine eigenständige Position von der Kirchen­
basis her zu formulieren und in der Öffentlich­
keit zu vertreten.

Stellungnahme in der Zeitung
«Die Kirche muss anders werden», forderte die 
Aargauer Pastoralkonferenz in einem Inserat 

in der Gesamtausgabe der Aargauer Zeitung 
anfangs Dezember 2023. Um der Forderung 
Nachdruck zu verleihen, bekräftigten 220 Seel­
sorgende, Diakone und Katechetinnen mit 
ihrer Unterschrift, dass sie solidarisch zu jenen 
Menschen stehen, die Opfer von kirchlichem 
Machtmissbrauch geworden sind. Die Unter­
zeichnenden bezahlten das Inserat aus der 
eigenen Tasche. «An vielen Orten wurde un­
sere Stellungnahme positiv aufgenommen und 
diskutiert, wie zum Beispiel in Frauengruppen, 
Pfarreiräten, Kirchenpflegen oder Seelsorge­
teams», sagt Bernhard Lindner, Präsident der 
Aargauer Pastoralkonferenz, im Rückblick.

Plakate rund um die Kirche
Auch die Pfarrei Peter und Paul Aarau re­
agierte auf die Veröffentlichung der Pilotstu­
die: «Kirche? So nicht!», stand auf Plakaten 
rund um Kirche und Pfarrhaus. Auf der oberen 
Hälfte war in Stichworten festgehalten, woran 
die katholische Kirche krankt: Die Rolle der 
Frauen, die Machtfrage, die Sexualmoral, das 
Priesterbild und die Ausbildungs­ und Perso­
nalpolitik. Die untere Hälfte des Plakats hielt 
fest, wie die Kirche vor Ort gelebt wird: «Un­
sere Strukturen orientieren sich an Gleichbe­
rechtigung und Partizipation in gemeinsamer 
Verantwortung.»

Raum für Gespräche wurde genutzt
Jeannette Häsler Daffré ist Kommunikations­
verantwortliche der Römisch­Katholischen 
Kirche im Aargau. Sie erkärt, dass die Landes­
kirche gleich nach der Publikation der Miss­
brauchsstudie zwei Treffen für Mitarbeitende 
der Pfarreien und Kirchgemeinden auf die 
Beine stellte. «Raum für Gespräche» hiess das 

Angebot. Es diente dem Austausch und der 
Information, anwesend war auch eine Psycho­
login, die Auskunft zum Umgang mit Traumata 
gab. Das Treffen fand einmal vor Ort und ein­
mal online statt. Beide Male nahmen je etwa 
25 Personen teil. Die Teilnehmenden waren 
sich einig: «Es ist gut, dass wir nicht alleine 
gelassen werden.» 
Die Studie rief Betroffene dazu auf, sich bei 
einer Opferberatung zu melden. Auf Nachfrage 
erklärt die Opferberatung Aargau, dass sich 
seit der Veröffentlichung zwei Personen ge­
meldet hätten. Dabei handle es sich um Ereig­
nisse, die weniger als 20 Jahre zurückliegen.

Im ersten Schock ausgetreten
«Im September und im Oktober nach der Ver­
öffentlichung der Pilotstudie stellten wir ei­
nen Bedarf an Information und Austausch 
fest», sagt Jeannette Häsler Daffré, «und lei­
der auch einen Peak bei den Kirchenaustrit­
ten. Beides ist aber vor Ende des letzten Jahres 
wieder abgeebbt.» Im Frühling gab es gar ein­
zelne Wiedereintritte von Menschen, die im 
ersten Schock aus der Kirche ausgetreten wa­
ren, wie Häsler berichtet: «Es erreichten uns 
Meldungen von Personen, die es sich anders 
überlegt hatten. ‹Endlich schaut die Kirche 
hin› sagten sie.»

Marie-Christine Anders

Plakat vor dem Verwaltungsgebäude der Römisch-Katholischen Landeskirche in Aarau im ver-
gangenen Herbst.

Q
ue

lle
: J

ea
nn

et
te

 H
äs

le
r 

D
af

fr
é

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 21. September – 4. Oktober 2024, Nr. 20/2024

Zu Besuch in Oberdorf BL und Aarau

9



Missionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Sa 21.9. Sospesa S. Messa Suhr. Do 22.9. 
ore 9.15: Zofingen. Sospesa S. Messa 
Aarau. Ore 17.30: Menziken. Ve 27.9. ore 
18: Aarau. Do 29.9. ore 9.15: Zofingen. 
Ore 11.30: Aarau. Ve 4.10. ore 18: Aarau. 
Sa 5.10. ore 17: Aarburg con Battesimo. 

Attività
Sa 28.9. ore 14: Gr. Piccoli; Aarau 
(Gartenzimmer). Gio 3.10. ore 14: Gr. 
Terza Età; Aarau (Gartenzimmer). 
Sa 5.10. ore 17: Rosario; Gränichen.

Brugg

Stahlrain 8, 5200 Brugg
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 
Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30
Me, Gio 9–12

Sante Messe
Sa 21.9. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30: Kleindöttingen, Antonius-
kirche. Do 22.9. ore 11: Wettingen, S. 
Antonio: «Giornata dei Popoli» celebra-
zione multiculturale. Ore 18: Spreiten-
bach, Ss. Cosma e Damiano.  Sa 28.9. 
ore 17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 
19.30: Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Do 29.9. ore 9: Bad Zurzach, S. Verena. 

Ore 11: Wettingen, S. Antonio.  Ore 18: 
Neuenhof, S. Giuseppe. 

Pellegrinaggio Zona Argovia
Sa 21.9. Santuario S. Nicolao della Flüe, 
(Sachseln) S. Messa ore 15.30. 

Attività 
2004 – 2024: «20 Anni di Giornata di 
Fraternità per la Terza Età» . Me 2.10. 
ore 11: momento conviviale e pranzo, 
centro parrocchiale di Neuenhof. Segue 
S. Messa di ringraziamento presso il 
Santuario di Einsiedeln. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11

Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus hora-
rios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 
Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Albert Jakaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini
22.9. 13.30 Uhr: Aarau, Don Andreas 
Bitzi.
29.9. 17 Uhr: Maria Stein, Don Marjan 
Lorenci.
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Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau

Subota, 21.9. Vjencanje i Krstenje, 
11:00: Rheinfelden. Misa, 17:45: 
Rheinfelden. Nedjelja, 22.9. Misa (Tag 
der Völker in Wettingen), 09:30: Buchs, 
11:00: Wettingen. 16:00: Menziken. 
Cetvrtak, 26.9. Krunica i Misa,19:30: 
Wettingen. Petak, 27.9. Krunica i Misa, 
19:30: Oberentfelden. Subota, 28.9. 
Rumeni List - Susret Hrvatske Katlicke 
Mladezi (P. Stjepan Horvat), 15:00: 
Einsiedeln. Nedjelja, 29.9. Misa, 09:30: 
Buchs, 12:30: Wettingen, 16:00: 
Zofingen. Cetvrtak, 3.10. Krunica i 
Misa, 19:30: Leuggern. Petak, 4.10. 
Krunica, Misa i Klanjanje - Sv. Franjo 
Asiski, 19:30: Oberentfelden.

Fachstelle  Bildung und  
Propstei

Sekretariat 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
Concetta Gamper-Marsolo
056 438 09 40

Bildungshaus
Propstei Wislikofen
056 201 40 40
info@propstei.ch

Kursangebot
bildungundpropstei.ch/kurse

So, 22.9. : Mit Maria von Magdala zu 
Tisch.
9.30–10.30 Uhr, kath. Kirche, Kirch-
bühlstrasse 10, Muri. Ohne Anmeldung.

Mi, 25.9. /16.10. /13.11: Männer-Palaver 
6.0 – Aus welcher Weisheit lebe ich?
Jeweils 19.30 bis 21 Uhr, Röm.-Kath. 
Pfarrei Rheinfelden, Hermann Keller-
Strasse 10. Mit Anmeldung. Infos: 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

So, 29.9. bis So, 13.10.: Pilgerreise Spa-
nischer Jakobsweg.
Auf dem Camino Francés von Burgos 
nach Ponferrada. Anmeldung bis 17.9. 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

Do, 17.10. /31.10. /7.11. /14.11.: Einfüh-
rungskurs Besuchsdienst.
Für Freiwillige. Jeweils 17-20 Uhr, 
Haus der Landeskirche, Feerstrasse 8, 
Aarau. Anmeldung bis 3. Oktober.  
alois.metz@kathaargau.ch

Am 22. September ist astronomischer Herbstbeginn. 
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Münchwilen-Sisseln, Stein

Herzliche Einladung zum 
Projektchor

Die Kirchenchöre Eiken und Stein bereiten 
sich ab Ende September auf ein besonderes 
Projekt vor. Die Brückenmesse, eine Verto-
nung des vollen Ordinariums der heiligen 
Messe für gemischten Chor, Orgel, Blechbläser 
und Percussion, komponiert von dem in unse-
rer Kirchgemeinde gut bekannten Musiker 
Markus Tannenholz, wird in einigen Proben 
einstudiert. Sie sind herzlich eingeladen, bei 
diesem Projekt mitzuwirken. Ein grosses An-
liegen ist es, mit der Brückenmesse Brücken 
in viele Richtungen zu bauen. Durch die Teil-
nahme an diesem Projekt besteht die Möglich-
keit, die Messe an verschiedenen Orten auf-
zuführen:
 
Patrozinium, 26. Januar 2025 in Eiken
Ostersonntag, 20. April 2025 in Möhlin
Patrozinium, 28. Sept. 2025 in Stein 
Patrozinium, 16. Nov. 2025 in Luttingen D
 
Die Proben in Eiken finden dienstags, von 
19.45 - 21.15 Uhr im Pfarreizentrum statt:
24. September, 1./8./15. Oktober, 5./12./19. No-
vember 2024, 7./14./21. Januar 2025
 
Die Proben in Stein finden freitags, von 19.45 
- 21.15 Uhr im kath. Pfarreizentrum statt:
27. Septemmber, 4. Oktober, 8./15./22. Novem-
ber, 13. Dezember 2024, 10./16. Januar 2025
 
Der Probesamstag findet am Samstag, den 11. 
Januar 2025 von 9.00 - 12.00 Uhr im kath. 
Pfarreizentrum Stein statt. 

   
Die Hauptprobe ist am Freitag, den 24. Janu-
ar von 20.00 - 21.30 Uhr in der Pfarrkirche 
Eiken. 
    
Der Gottesdienst zum Patrozinium in Eiken 
findet am Sonntag, den 26. Januar 2025 um 
10.00 Uhr statt (Vorprobe um 8.30 Uhr) 
    
Für einen übersichtlichen Flyer und die An-
meldung melden Sie sich bitte bei Kirchen-
musikerin Simone Küpfer (kuepfer.simone@
gmail.com, 004977638059104)

Herzliche Einladung 
Projektchor Firmung

Dieses Jahr feiern wir gemeinsam mit dem 
Fischingertal die Firmung am Sonntag, den 
27. Oktober um 10.00 Uhr in Eiken. Gerne 
möchten wir Sie einladen, den Gottesdienst, 
welchem Domherr Agnell Rickenman als 
Firmspender vorsteht, musikalisch mitzuge-
stalten. Eingeladen sind alle, die dazu Lust 
haben: Ob Familienmitglieder, Firmanden, 
Freunde, Kirchgemeindemitglieder - kommen 
Sie gerne und gestalten den Gottesdienst mit. 
Wir treffen uns hierzu zu drei Proben. Jeweils 
am Freitag (20. September, 18. Oktober, 25. 
Oktober) von 18.00 - 18.45 Uhr im kath. Pfar-
reizentrum in Stein. Bitte melden Sie sich bei 
Kirchenmusikerin Simone Küpfer an. 
(Email: kuepfer.simone@gmail.com, Whats-
app: 004915257034992)

Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Münchwilen-Sisseln, Stein

Pfarreien

Eiken - St. Vinzenz - Münchwilen - Sisseln 
Stein - Bruder Klaus

Kontakte

Leitender Priester
Stefanus Wolo Itu

Seelsorger
Stefanus Wolo Itu 
062 871 14 25 
stefanus.woloitu@rkeiken-stein.ch 
 
Berthold Keßler 
062 873 54 23 
berthold.kessler@rkeiken-stein.ch

Sekretariate
Anita Meyer 
Kirchgasse 4, 5074 Eiken 
rkpfarramteiken@rkeiken-stein.ch 
 
Diana John 
Schulstrasse 5, 4332 Stein 
rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch

Kirchenmusikerin
Simone Küpfer 
simone.kuepfer@rkeiken-stein.ch 
0049 7763 859104

Webseite: www.rkeiken-stein.ch

Pastoralraum 
Mittleres Fricktal Eiken-
Münchwilen-Sisseln, Stein

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 21. September – 4. Oktober 2024, Nr. 20/2024

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Eiken St. Vinzenz – Münchwilen – Sisseln

Sekretariat
Anita Meyer 
Kirchgasse 4, 5074 Eiken 
Mi, Do 8.00 – 11.00 Uhr,  
Do 14.00 – 16.00 Uhr 
062 871 14 05 
rkpfarramteiken@rkeiken-stein.ch

Mach mit beim  
Weihnachtsmusical

Für den Familienweihnachtsgottesdienst am 
24. Dezember um 14.00 Uhr in Eiken werden 
kleine und grosse Schauspieler ab 5 Jahren 
gesucht. Unter der Leitung von Simone Küpfer 
studieren die Kinder das Musical „Ey Mann, 
Gloria“ ein. Frisch und kindgerecht wird mit 
diesem Musical die biblische Weihnachtsge-
schichte erzählt. Auch wenn manche Begriffe 
in lockerer und moderner Sprache, geht es 
ganz klar um die klassische Weihnachtsge-
schichte: Von Josef und der schwangeren 
Maria, die auf ihrer Reise zur Volkszählung 
keinen Raum in der Herberge haben. Derwei-
len erscheinen Engel den Hirten – und Marias 
Baby kommt in einem Stall zur Welt. Ein Kö-
nig, der schreit wie ein Baby und Bäuerchen 
macht…
    
Die Proben finden freitags von 15.00-15.45 
Uhr im Pfarreizentrum in Eiken statt. 
18. Oktober, 15./29. November und 13. Dezem-
ber. Die Hauptprobe ist am Samstag, den 21. 
Dezember um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche. 
   

Bitte melden Sie ihr Kind an bei Simone Küp-
fer. (Simone.kuepfer@rkeiken-stein.ch, Whats-
app: 004915257034992)

Voranzeige Kirchenge-
meindeversammlung

Die Kirchgemeindeversammlung findet am 
Montag, 11. November, 19.30 Uhr im Pfarrei-
zentrum Eiken statt. Alle Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger sind bereits heute herzlich 
eingeladen, dieses Datum zu reservieren. Die 
Versammlungsunterlagen werden rechtzeitig 
zugestellt. Die Kirchenpflege

Rückblick 
Mini-Weekend

Vom 30. August bis 1. September 2024 fand 
das diesjährige Ministranten-Weekend unter 
dem Motto: „Tatort Hottwil – Die drei ??? er-

mitteln“ statt. 19 Helfer der drei ??? und 5 
Leiter machten sich gemeinsam mit Justus 
Jonas, Peter Shaw und Bob Andrews auf den 
Weg den gestohlenen Kelch von Hottwil wie-
derzufinden, und das Rätsel um dessen Fluch 
lüften. Ein grosses Dankeschön an das Leiter-
team für das abwechslungsreiche Programm 
und an die Küchencrew für das feine Essen. 
Bereits heute freuen wir uns auf das Mini-
Weekend 2025.

Jubilate Workshop

14 Personen, darunter Seelsorger, Chorleiter 
und Kirchenchorsänger:innen trafen sich zum 
Jubilate Workshop im Pfarreizentrum in Ei-
ken und bewerteten dabei 40 Gesänge aus 
unserem aktuellen Kirchengesangbuch. Es 
gab spannende Diskussionen über die Lieder, 
welche zuerst durchgesungen, diskutiert und 
anschließend individuell bewertet wurden. 
Vielen Dank an alle Teilnehmenden, die da-
durch einen Beitrag zu unserem neuen Kir-
chengesangbuch "Jubilate" geleistet haben.

Stein – Bruder Klaus

Sekretariat
Diana John 
Schulstrasse 5, 4332 Stein AG 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr, Di 09.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 52 
rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch

Sanierung der Kirche 

Durch die Sanierung sind die Parkplätze nur 
eingeschränkt nutzbar. Herzlichen Dank für 
Ihr Verständnis.

Ein buntes Jubiläumsfest 
als Höhepunkt

Am Sonntag, 22. September, um 10.00 Uhr, 
beginnt mit einem feierlichen Gottesdienst, 
musikalisch umrahmt von den Kirchenchören 
Stein und Eiken, einem Orchester und Solis-
ten, unter der Leitung von Simone Küpfer, das 
Jubiläum. Der Bischofsvikar Dr. Valentine 
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Koledoye, der ursprünglich geplant war den 
Patroziniumsgottesdienst und die Feier zum 
50-jährigen Jubiläum unserer Kirche zu leiten, 
ist aufgrund einer Firmung in einem anderen 
Pastoralraum verhindert. Das Bistum Basel 
wird nun bei diesem Anlass durch Frau Anto-
nia Hasler, der neuen Regionalverantwortli-
chen des Bischofsvikariats St. Urs, vertreten. 
Sie wird die Festpredigt halten und die Grüs-
se des Diözesanbischofs von Basel, DDr. Felix 
Gmür, an die Anwesenden überbringen. Für 
die Kinder findet im Untergeschoss ein Kin-
dergottesdienst statt.
Von Rhybuebe bis Jodlerklub Laufenburg-
Rheinfelden
Nach dem Gottesdienst starten der kulinari-
sche Teil und das Unterhaltungsprogramm 
des Jubiläumsfests. Im Pfarreisaal eröffnet die 
Blaskapelle Rhybuebe das Fest. Anschliessend 
werden die Gäste mit Pasta sowie einem Des-
sertbuffet verwöhnt. Am Nachmittag stehen 
nochmals die Rhybuebe sowie die Auftritte 
des gemischten Chors Sisseln, des Jugend-
chors des Seelsorgeverbandes Eiken-Stein, des 
italienischen Chors von Stein sowie des Jod-
lerklubs Laufenburg-Rheinfelden auf dem 
Programm. Für die Kinder gibt es im UG und 
bei gutem Wetter im Garten eine Kinderani-
mation. Der Anlass dauert bis ca. 16 Uhr. Alle 
sind herzlich eingeladen.

Voranzeige Kirchgemein-
deversammlung

Die Kirchgemeindeversammlung findet am 
Mittwoch, 13. November, 19.30 Uhr im Pfar-
reizentrum Stein statt. Alle Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger sind bereits heute herz-
lich eingeladen, dieses Datum zu reservieren. 
Die Versammlungsunterlagen werden recht-
zeitig zugestellt. Die Kirchenpflege

Spannende Geschichten 
und bezaubernde Klänge

Letzten Donnerstagabend stand in der Bruder 
Klaus-Kirche in Stein ein Vortrags- und Mu-
sikabend rund um die Geschichte der Kirche 
in Stein und im Fricktal auf dem Programm. 
Der Historiker Linus Hüsser brachte dem Pu-
blikum die Kirchengeschichte der Region nä-
her, Iris Ewald-Tillner und Jonathan Stich 
umrahmten den Abend musikalisch.
Die Geschichte der Fricktaler Kirchen ist eng 
mit dem Stift Säckingen verbunden, das über 
Ländereien im ganzen Fricktal, aber auch in 
anderen Kantonen bis nach Glarus verfügte, 
wie der Historiker Dr. Linus Hüsser aus Ueken 

in seinem Vortrag berichtete. So stand auch 
die kleine Kirchgemeinde von Stein unter der 
Leitung der Stiftsdamen von Säckingen. Erst 
mit den Veränderungen der Machtverhältnis-
se und der damit verbundenen Gründung des 
Kantons Aargau wurden die einst zu Säckin-
gen gehörenden Kirchgemeinden vom Stift 
losgelöst und in kantonale Kirchgemeinden 
umgewandelt. Die Kirche von Stein, übrigens 
als einzige in der Schweiz der heiligen Chris-
tina geweiht, wurde 1825 durch einen Neubau 
im schlichten klassizistischen Stil ersetzt. 
Kapelle in Stein
Linus Hüsser ging in seinem Vortrag auch auf 
die einstige Wegkapelle am heutigen Kapellen-
weg im Zollquartier von Stein ein. Diese klei-
ne Kapelle soll vermutlich um 1700 erbaut 
worden sein, steht inzwischen jedoch nicht 
mehr. Einzig ein kleiner Altar, der sich im 
Archiv des katholischen Pfarreizentrums in 
Stein befindet, zeugt noch von dieser Kapelle. 
Das Altarbild zeigt die heilige Ursula und den 
heiligen Fridolin.
Musikalisch verwöhnt
Neben spannenden Geschichten spielte auch 
die Musik an diesem Abend eine wichtige Rol-
le. Iris Ewald-Tillner, eine gebürtige Steinerin, 
und Jonathan Stich aus Adliswil, verwöhnten 
das Publikum mit Geigen- und Klavierklän-
gen. Gespielt wurden Werke unter anderem 
von A. Dvorak, Korngold und Samuel Barber 
sowie eine Eigenkomposition.

Gottesdienste

Samstag, 21. September
25. Sonntag im Jahreskreis - Vorabend
18.00	 Eiken

Eucharistiefeier mit Stefanus 
Wolo Itu und Berthold Keßler 
Kollekte: Bruder Klausen Bund

Sonntag, 22. September
25. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Stein

Festgottesdienst 
mitgestaltet von den Kirchenchö-
ren Eiken und Stein, Orchester 
und Solisten; gespielt und 
gesungen wird die Missa Brevis in 
Es von Dubois 
Kollekte: Bruder Klausen Bund

Montag, 23. September
18.00	 Stein

Rosenkranzgebet

Dienstag, 24. September
08.00	 Sisseln

Eucharistiefeier

Samstag, 28. September
26. Sonntag im Jahreskreis
18.00	 Stein

Eucharistiefeier mit Herbert 
Malzacher 
Kollekte: Diöz. Kirchenopfer

Sonntag, 29. September
26. Sonntag im Jahreskreis
10.30	 Eiken

Eucharistiefeier mit Herbert 
Malzacher 
Kollekte: Diöz. Kirchenopfer

Montag, 30. September
18.00	 Stein

Rosenkranzgebet

Dienstag, 1. Oktober
14.00	 Eiken

Gebetsnachmittag mit  
Eucharistiefeier der MFM

Donnerstag, 3. Oktober
09.00	 Stein

Eucharistiefeier
16.30	 Stein

Andacht in der Stiftung MBF

18.45	 Münchwilen
Anbetung

Freitag, 4. Oktober
Herz-Jesu-Freitag
08.30	 Eiken

Rosenkranzgebet
09.00	 Eiken

Eucharistiefeier, anschl.  
Anbetung

Veranstaltungen

Dienstag, 1. Oktober
14.00	 Stein, Pfarreizentrum, Treff-

punkt Rumänienhilfe
Wir treffen uns zum Stricken, 
Spielen und Jassen.

Unsere Verstorbenen

Agnes Ackle-Gygli, 1930, † 5.9.24
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Erntedank
Es ist das Herz, das schenkt. Die Hände geben nur her.

 
Herr, ich freue mich an der Schöpfung.

Und dass du dahinter bist – Und daneben und davor –

Und darüber und in uns.
Aus Afrika

Friday Night

am Freitag, 20. September um 18 Uhr im 
Pfarreizentrum Stein

Die Juseso Fricktal veranstaltet anlässlich «50 
Jahre Pfarreizentrum in Stein» einen Jugend-
anlass mit buntem Programm. Hierzu sind 

auch alle Jugendlichen aus dem Fischingertal 
herzlich eingeladen. Es ist keine Anmeldung 
erforderlich. Wir freuen uns auf euch!

Informationen Relitreff 
Oberstufe

Für alle 6. Klässler findet der erste Relitreff 
am Freitag, 20. September 2024 von 14.15 bis 
15.30 Uhr im Pfarreisaal in Mumpf statt. Wei-
tere Termine bis zum Jahresende: 
Freitag, 18. Oktober / 15. November / 13. De-
zember, jeweils von 14.15 bis 15.30 Uhr in 
Mumpf.

Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingingertal

Pfarreien

Schupfart - St. Leodegar 
Obermumpf - Peter und Paul 
Mumpf - St. Martin 
Wallbach - St. Sebastian

Kontakte

Pastoralraumleiter
vakant

Leitender Priester
Stefanus Wolo Itu

Seelsorger
Stefanus Wolo Itu 
062 871 14 25 
stefanus.woloitu@rkeiken-stein.ch

Sekretariat
Andrea Berger 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Mo, Mi, Do, Fr 9.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Webseite: www.ssvf.ch

Pastoralraum 
Mittleres Fricktal 
Fischingingertal
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Die Jugendlichen der ersten Oberstufe haben 
sich am Mittwoch, 18. September zum ersten 
Mal getroffen. Beim nächsten Treffen am Frei-
tag, 25. Oktober 2024 besucht die Religruppe 
den Jugendgottesdienst «Fortify» in Möhlin.
 
Für die Jugendlichen der zweiten Oberstufe 
beginnt der diesjährige Relitreff am Montag, 
23. September um 18 Uhr im Pfarreizentrum 
in Stein. Das Treffen findet gemeinsam mit der 
Religruppe aus dem Seelsorgeverband Eiken-
Stein statt. Simon Hohler

Erntedank im  
Fischingertal

Familiengottesdienste
Am Wochenende feierte das Fischingertal 
Erntedank. Am Samstag, 7. September in 
Mumpf und am Sonntag, 8. September in Wall-
bach. Die Familiengottesdienste wurden von 
Martina Schmidlin und den 4. und 5. Relik-
lassen vorbereitet und gestaltet. Alle Kinder 
durften sich im Laufe der Feier aktiv einbrin-
gen.
Das Gleichnis vom Sämann erzählt davon, was 
ein Samenkorn braucht, damit es sich ver-
mehrt. Jesus wusste damals schon, dass sich 
nicht nur materielle Dinge vermehren lassen. 
Die Schüler und Schülerinnen durften ihr Äh-
renfeldbild den Anwesenden präsentieren. Aus 
ihren Ideen und Gedanken sind ganz viele 
Zeichnungen von Ähren entstanden, stellver-
tretend für all die Dinge, die wir teilen kön-
nen, ohne dass sie weniger werden oder sie 
sich sogar vermehren: Liebe, Hoffnung, 
Freundschaft und vieles mehr.

Chilegarten – Fest in Mumpf
Nach der Erntedankfeier in der Kirche, lud die 
Kirchenpflege Mumpf alle zum Chilegarten-
Fest im Pfarrhaus-Garten ein. Das lodernde 
Feuer machte Lust einen Cervelat darüber zu 
bräteln. An den vielen Tischen sass eine bunt-
gemischte Gemeinschaft und genoss bei einem 
kühlen Getränk und guten Gesprächen den 
Spätsommerabend. Das Fest wurde durch das 
Dessertbuffet der Frauengemeinschaft Abge-
rundet. Der Reinerlös ging als Spende an den 
Muttertagsfonds des AKF. 
Ein grosses Dankeschön für eure Gastfreund-
schaft und die super Organisation, Martina 
Schmidlin.

Morgenimpulse im 
Fischingertal

Die Thematik Ernten - Loben - Danken be-
gleitete uns dieses Mal durch diese schöne, 
berührende Feier.

Gebet
Du, Gott des Lebens, wir sind hier, weil wir 
dir danken wollen für unsere Ernte.
Danke für alles, was in grossem Reichtum in 
unseren Gärten und in unseren Feldern ge-
wachsen ist, uns zur Nahrung und zur Freude.
Danke auch für all das, was in uns gewachsen 
ist, für all das, was uns in diesem Jahr ge-
lungen ist in unserem Leben.
Gib uns deine Fülle - aus dir kommt alles Le-
ben. Wir staunen und danken dir aus ganzem 

Herzen. Du warst und bleibst in Ewigkeit. 
Amen.
Die nächsten Impulse finden am 6. November in Wall-
bach und am 7. November in Obermumpf jeweils um 9 
Uhr statt. Wir freuen uns über euer Mitfeiern.

Rückblick: Sternmarsch

Am Donnerstag, 22. August organisierte die 
Fachgruppe Spiritualität des AKF einen Stern-
marsch. Frauen aus dem ganzen Aargau trafen 
sich abends am Gerechtigkeitsbrunnen in Aa-
rau. Nach einer Einstimmung zum Sprichwort 
«Eine Stunde Gerechtigkeit ist mehr wert als 
siebzig Jahre Gebet», zog die bunte Truppe 
mit ihren Friedensfahnen quer durch Aarau.

Der Marsch endete bei der katholischen Kir-
che. Dort fand ihre gemeinsame Friedensfeier 
statt. Mit besinnlichen Texten, Liedern und 
Impulsen wurden die verschiedenen Aspekte 
von Gerechtigkeit beleuchtet und weckte die 
Sehnsucht, sie in die Welt hinauszutragen.

Bei der Teilete gab es für jeden Geschmack 
etwas. Bei guten Gesprächen und viel Lachen 
liessen die Frauen den herrlichen Sommer-
abend ausklingen. Ein herzliches Dankeschön 
an die Fachgruppe für die Organisation. Mar-
tina Schmidlin
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Schupfart – St. Leodegar

Sekretariat
Patricia Obrist 
Kirchgasse 20, 4325 Schupfart 
Donnerstag 9.00 – 11.00 Uhr 
062 871 14 20 
pfarramt.schupfart@ssvf.ch

Öffnungszeiten  
Pfarreisekretariat

Das Pfarreisekretariat ist im 14-täglichen 
Rhythmus geöffnet. Die Öffnungszeiten wer-

den fortlaufend im Pfarreiblatt publiziert. 
Herzlichen Dank für Ihr Verständnis. Das Se-
kretariat ist wie folgt geöffnet:
Donnerstag, 3. Oktober / Ferien vom 7. bis 18. 
Oktober / 31. Oktober

Obermumpf – Peter und Paul

Sekretariat
Sandra Ferraina 
Rank 5, 4324 Obermumpf 
Mittwoch 9.00 – 11.00 Uhr 
062 873 33 66 
pfarramt.obermumpf@ssvf.ch

Mittagstisch

Team – Ausflug
Der Mittagstisch Obermumpf wurde 2007 
durch engagierte Frauen ins Leben gerufen. 

Der Gedanke war und ist: verschiedene Alters-
gruppen und Kulturen zusammen zu führen 
und die Gemeinschaft zu stärken. Alle Köchin-
nen helfen auf ehrenamtlicher Basis mit. Als 
Dankeschön für ihre Einsatzbereitschaft or-
ganisiert das OK einmal im Jahr einen Aus-
flug. Dieses Jahr ging es mit dem ÖV nach 
Rheinfelden. Nach einem feinem Apéro am 
Rhein, bestiegen alle 15 Frauen das Schiff 
«Rhystärn» zu einer Schleusenfahrt nach Ba-
sel. Auf der Rückreise nach Hause war Ner-
venkitzel angesagt. Schlussendlich kam die 
ganze Gruppe wohlbehalten wieder in Ober-
mumpf an und verbrachte den restlichen 

Abend bei einem feinen Essen im Rössli. Mar-
tina Schmidlin

Mumpf – St. Martin

Sekretariat
Andrea Berger 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Donnerstag 9.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 50 
pfarramt.mumpf@ssvf.ch

Kasperli-Theater 
«Uf de Alp»

Herzliche Einladung zum Kasperli-Theater am 
Mittwoch, 23. Oktober um 15 Uhr im Saal der 

Mehrzweckanlage Burgmatt in Mumpf. Kos-
ten: Fr. 6.- / Person, inkl. Zvieri und Getränke. 
Wichtig: Kinder bitte mit Begleitung.
 Anmeldungen nimmt bis am 21. Oktober ent-
gegen: Ramona Berger, 079 456 29 70 oder 
ramona.b.frauengemeinschaft@hotmail.com.
Wir freuen uns auf einen lustigen Nachmittag. 
Frauengemeinschaft Mumpf

Singen zum Erntedank

Im Zeichen der Schöpfung stand am Samstag 
7. September der Erntedank. Der Kirchenchor 

Mumpf sang, teilweise mit der Gemeinde fol-
gende Werke: «Lobe den Herrn meine Seele» 
von Norbert Kissel, «Du bist du» von Jürgen 
Werth, «Danken, immer nur danken» von Jo-
hannes Nitsch, «Laudato si», das «Halleluja» 
von Leonard Cohen und das Abendlied «Bleib 
bei uns Herr» von William Henry Monk. Wir 
freuen uns sehr, wie viele Menschen sich von 
unserer Musik haben berühren lassen und uns 
davon wissen liessen. Auf unserer Chorhome-
page www.chilechor-mumpf.ch sind alle diese 
Werke zum Nachhören bereitgestellt. Gerhard 
Trottmann
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Wallbach – St. Sebastian

Sekretariat
Patricia Obrist 
Kirchstrasse 17, 4323 Wallbach 
Mittwoch 9.00 – 11.00 Uhr 
061 861 11 19 
pfarramt.wallbach@ssvf.ch

Erntedank

Im Fischingertal wurde Erntedank gefeiert. 
Den ganzen Text lesen Sie unter dem Ver-
bandsteil auf Seite 16.
Der Frauenverein hat die Kirche wundervoll 
geschmückt und im Anschluss an den Gottes-
dienst offerierten sie einen Apéro. Ein Danke-
schön an alle fleissigen Helfer:innen. Ihr seit 
grossartig!

Gottesdienste

Freitag, 20. September
09.00	 Schupfart

Rosenkranz

Samstag, 21. September
25. Sonntag im Jahreskreis
18.00	 Obermumpf

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Isidor Hodel 
Jahrzeit für: 
Paula und Otto Vogel-Stocker 
Josef Stocker 
Folgendes Gedächtnis wurde vom 
Frauenbund gestiftet: 
Sophie Biri-Herde 
Kollekte: Diözesane Kollekte für 
finanzielle Härtefälle und ausse-
rordentliche Aufwendungen

Sonntag, 22. September
25. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Wallbach

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Isidor Hodel 
Jahrzeit für: 
Rosa und August Kaufmann- 
Stocker 
Maria Stocker 
Ruth Maria Aschwanden 
Kollekte: Diözesane Kollekte für 
finanzielle Härtefälle und ausse-
rordentliche Aufwendungen

Montag, 23. September
18.00	 Wallbach

Rosenkranz

Mittwoch, 25. September
09.00	 Obermumpf

Rosenkranz 
anschliessend herzliche Einladung 
zum Morgenkaffee im Herbst

18.00	 Wallbach
Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu

Freitag, 27. September
09.00	 Schupfart

Rosenkranz

Samstag, 28. September
26. Sonntag im Jahreskreis
18.00	 Mumpf

Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu 
Jahrzeit für:  
Otto Jegge 
Gedächtnis für:  
Willy Wunderlin 
Anton Wicki 
Kollekte: Migratio

Sonntag, 29. September
26. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Schupfart

Patrozinium 
Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu 
mitgestaltet vom Kirchenchor 
Gedächtnis für: 
Rosa und Alfred Ruflin-Herzog 
Verena Krähenbühl 
Kollekte: Migratio 
 
Anschliessend herzliche Einladung 
zum Apéro

Montag, 30. September
18.00	 Wallbach

Rosenkranz

Mittwoch, 2. Oktober
09.00	 Obermumpf

Rosenkranz
18.00	 Schupfart

Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu

Freitag, 4. Oktober
09.00	 Schupfart

Rosenkranz

Samstag, 5. Oktober
27. Sonntag im Jahreskreis
18.00	 Wallbach

Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu 
Jahrzeit für: 
Edy Thomann-Wunderlin 
Eugen und Marie Probst-Kim 
Gedächtnis für: 
Frieda und Ernst Thomann- 
Bussinger

Sonntag, 6. Oktober
27. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Obermumpf

Eucharistiefeier 
mit Stefanus Wolo Itu 
Jahrzeit für: 
Kurt Stocker-Erhard 
Erna und Ernst Stocker-Frei 
Theodor Stocker-Hasler

18



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 21. September – 4. Oktober 2024, Nr. 20/2024

Pastoralraum Möhlinbach

Pastoralraum Möhlinbach

Festtag der heiligen Erzengel
Am Erzengeltag (29. September) werden die Erzengel Michael, Ga-
briel und Raphael gefeiert. Alle drei tragen ihre eigene Bedeutung.

Eine Umfrage zeigt, dass viele Menschen an die Gegenwart von Engeln glauben. Wahrscheinlich, weil sie Dinge 
erlebt haben, die zwischen Himmel und Erde passieren, die wir mit unserem naturwissenschaftlich-geprägten Ver-
stand nicht ergründen können. Der Erzengel Michael stellt uns quasi die Frage: «Wer ist wie Gott?» Und dann gibt 
es im Laufe der Menschheitsgeschichte nicht so wenige, die sich selbst für Gott gehalten haben und dann aber 
die Menschen ins Unglück gestürzt haben. Die Frage danach, wer Gott für mich ist, sortiert die Verhältnisse neu. 
Dieser Gott will leben in Fülle für alle und nicht Menschen, die sich als kleine oder große Götter aufspielen. 
Der Erzengel Gabriel weiß: «Meine Kraft ist Gott» und bringt deshalb nicht seine Ideen und Podcasts, sondern 
Gottes Wort und Botschaft zu den Menschen. «Meine Kraft ist Gott». Das hat auch Maria verstanden, als Gab-
riel sie gebeten hat, die Mutter Jesu zu werden. «Wer bin ich, dass du mich fragst?», hat sie erschrocken gefragt 
und dann doch zugestimmt. Im Vertrauen auf diese Kraft Gottes. Gabriel, der Bote Gottes, hat diese Botschaft 
für uns. Du darfst darauf vertrauen, dass Gott deine Kraft ist, wenn du dich einsetzt für Veränderung. Und Ra-
phael hat durch die Bedeutung seines Namens einen Zuspruch an uns: Gott heilt. Bei Darstellungen dieses Engels 
findet sich manchmal die lateinische Inschrift «Medicina deus», Gott hat eine Medizin für uns. Er ist der Arzt, der 
uns heilen kann, von unseren Süchten, der uns befreien kann, von unseren Abhängigkeiten, der uns helfen kann, 
Egoismus und Selbstsucht zu überwinden. Markus O. Wentink

Unsere Kirchen sind  
wieder offen

Nach Diebstahl und Einbruchserie werden 
die Sicherheitskonzepte verbessert
In Zeiningen ist es zwei Mal zu Diebstahl und 
in Wegenstetten einmal zu Einbruch in unse-
ren Pfarrkirchen gekommen. Für viele von uns 
war es sehr schmerzlich zu erleben, wie ein 
für uns heiliger Ort verletzt wurde und teil-
weise recht traditionsreiche Gegenstände ent-
wendet wurden. Unsere Pfarrkirchen im We-
genstettertal wurden vorübergehend 
geschlossen, was uns zudem auch noch den 
Raum nahm, den wir im Alltag aufsuchen 
konnten, um Ruhe und Frieden zu suchen oder 
ein Kerzlein anzuzünden.

Unsere Kirchenpflegen setzen sich mit einer 
Verbesserung der Sicherheitskonzepte in unse-
ren Pfarrkirchen auseinander. Unsere Kirchen 
sind nun wieder geöffnet. Ich möchte an dieser 
Stelle allen danken, die durch die Diebstähle 
besonders gefordert waren. Insbesondere gilt 
mein Dank den betroffenen Kirchgemeinde-

Pfarreien

Wegenstetten-Hellikon - St. Michael 
Zeiningen - St. Agatha 
Zuzgen - St. Georg 
Möhlin - St. Leodegar

Kontakte

Seelsorge
Markus O. Wentink, Diakon und Leitung 
061 851 10 54 
markus.wentink@moehlinbach.ch 
 
Godwin Ukatu, Priester 
078 201 39 25 
godwin.ukatu@moehlinbach.ch 
 
Fabienne Thiévent, Bereichsleitung Diakonie 
078 315 18 95 
fabienne.thievent@moehlinbach.ch 
 
Lena Heskamp, Jugend 
061 853 10 36 
lena.heskamp@moehlinbach.ch 
 
Claudia Fritzenwallner, Jugend 
061 853 10 35 
claudia.fritzenwallner@moehlinbach.ch

Webseite: www.moehlinbach.ch

Pastoralraum 
Möhlinbach
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präsidien von Zeiningen und Wegenstetten, 
sowie den SakristanInnen.
Markus O. Wentink

Fiire mit de Chliine

Morgen Freitagabend 20. September um 
17.30 Uhr im reformierten Kirchgemeinde-
zentrum in Zuzgen
Alle Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren mit 
Begleitung sind ganz herzlich dazu eingela-
den.

Liebe Kinder
Die Maus Piff erzählt uns, eine Geschichte 
über Streit, Freundschaft und Versöhnung. 
«Du bist nicht mehr mein Freund» dieser Satz 
fällt zwischen dem kleinen Biber und dem 
kleinen Hasen. Ganz traurig erzählt der Biber 
seiner Mama davon und gemeinsam versuchen 
sie eine Lösung zu finden.

60plus Reise

Für die Pfarreiangehörigen aus Wegenstet-
ten, Hellikon, Zuzgen
Einzigartig, bunt, farbenfroh und vielfältig 
– so präsentiert sich die Chrysanthema zum 
25. Mal in der historischen Innenstadt von 
Lahr. Die Chrysantheme hat viele Farben und 
Formen, doch an keinem anderen Ort in Euro-
pa werden die Pflanzen so beeindruckend in 
Szene gesetzt. Faszinierende Blumenarrange-
ments zieren die Plätze ebenso, wie kunst-
volle Figuren aus Chrysanthemenblüten und 
üppiger Kaskadenschmuck an den histori-
schen Gebäuden.
Ab 8.30 Uhr starten wir in Wegenstetten mit 
weiterem Halt in Hellikon, Zuzgen und Zei-
ningen. Ein Kaffeehalt und Mittagessen sowie 
eine Stadtführung in Lahr ist im Preis inbe-
griffen. Kosten für die Mitglieder der Kirchen 
im Wegenstettertal Fr. 50.--, für Nichtmitglie-
der Fr. 80.--

Anmeldeschluss ist der 17. Oktober 2024 an: 
Reformierte Kirche Wegenstettertal Haupt-
strasse 14, 4315 Zuzgen oder E-Mail: heidi.
moosmann@wegenstettertal.ch
Weitere Informationen erhalten Sie unter: Re-
formierte Kirche Wegenstettertal, Heidi Moos-
mann Tel. 079 458 53 19, heidi.moosmann@
wegenstettertal.ch
Flyer mit Anmeldetalon liegen in den Kirchen 
auf.

Vitamin G–

Macht dieser Titel Neugierig?
Visionen machen Lust auf Neues. In Möhlin 
entsteht eine neue Form von Gottesdiensten. 
Lassen Sie sich inspirieren und lesen Sie den 
ganzen Artikel unter Möhlin auf Seite 22.

zum letzten Mal

Anlass der Ökumenischen
Frauengruppe Wegenstettertal
Mittwoch, 23. Oktober um 19 Uhr in der
Kirche St. Michael Wegenstetten

Chor Gl'amoureuse
begleitet von Tanja Sacher, Wegenstetten
gestaltet einen Abend zum Thema:
«in jedem Anfang und Abschied liegt ein Zau-
ber inne»
Ein lebendiges Programm mit Liedern vom 
Chor und Texten gelesen von: Pfrn. Irina 
Schweighoffer-van Bürck, Diakon Markus O. 
Wentink und Theologin Hannah Audebert.
Mit diesem Anlass verabschieden wir uns als ökumeni-
sche Frauengruppe Wegenstettertal

Rückblick

Einstiegsabend Firmkurs 2024/2025
Beim Einstiegsabend unseres Firmkurses ha-
ben wir auf unseren gemeinsamen Weg ange-
stossen. Die Firmanden dürfen die Dreieinig-
keit Gottes «Vater, Sohn und Heiliger Geist» 
neu kennenlernen und ihren Glaubensweg 
erforschen. So haben sie sich gemeinsam für 
das Motto «Der Weg zu Gott» entschieden, das 
bildlich als Donkey-Kong-Spiel dargestellt 
wird. Auf diesem Weg werden sie Hindernisse 
überwinden, Neues wagen und sich intensiv 
mit ihrem ganz persönlichen Glauben und 
Leben auseinandersetzen. Zum ersten Mal 
wird der Firmkurs ein gemeinsamer Weg der 
Firmanden aus dem Wegenstettertal und 
Möhlin sein. Wir wünschen allen einen ge-
segneten «Weg zu Gott». Claudia Fritzenwall-
ner Corrales

Rückblick

Die Möhliner Ministrantenreise führte in den 
Europapark
Neuer Rekord: 63 Teilnehmende davon 41 Mi-
nis mit Begleitpersonen und Gäste verbrach-
ten Ende August einen erlebnisreichen Tag im 
Europapark in Rust. Das «Jahreshighlight» 
für viele Minis. Ein Dank an unsere Minis, die 
sich das ganze Jahr durch in unseren Gottes-
diensten für unsere Kirchgemeinde engagie-
ren. 
GOTT SEI DANK, alles hat wieder super ge-
klappt und die Schutzengel haben ihre Arbeit 
getan. Claudia Fritzenwallner Corales
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Wegenstetten-Hellikon – St. Michael

Sekretariat
Edith Schlienger 
Di 14.00 – 16.30 Uhr / Mi 08.30 – 11.00 Uhr 
061 871 04 10 
pfarramt.wegenstetten@moehlinbach.ch

Wir feiern das Patrozi-
nium Hl. Michael

Das Lichtwesen von Erzengel Michael
Die Arbeit mit Michael fördert klares Erken-
nen und stärkt innere Kraft und Mut. Erzengel 
Michael gilt als der mächtigste Erzengel, des-
sen Name «Wer ist wie Gott» bedeutet. Er ist 
wohl der bekannteste unter den Engeln und 
Erzengeln. Nach christlicher Ueberlieferung 
rettete er Daniel in der Löwengrube und er 
kommunizierte mit Moses im brennendem 
Dornbusch. So gilt er als Unterstützer und Er-
retter aus Gefahrensituationen, als solcher ist 
er der kraftvollste und bedeutsamste Schutz-
engel bekannt. Michael steht auch als Engel 
des Rechts und Gerechtigkeit. 

Er kämpft mit dem Schwert des Geistes. Er 
kämpft mit uns und stärkt dabei unser inneres 
Licht und spendet neue Kraft. Als Fürst des 
Lichtes verbindet er uns Menschen mit unse-
rem göttlichen Ursprung, mit Geborgenheit 
und Vertrauen. 

Im Festgottesdienst singt der Kirchenchor 
Wegenstetten-Hellikon mit Verstärkung als 
Chorprojekt aus der «Missa Psalmis» von Mi-
chael Schmoll. Begleitet wird der Gesang von 
Jacqueline Kym: Querflöte und Piccolo; Ber-
nadette Schmidlin: E-Piano und Katharina 
Wunderlin: Musikalische Leitung und Orgel. 

Opfer und Spenden

30.06. Peterspfennig und Pfarrei	 117.00 
06.07. Glückskette Unwetter CH	 251.00
14.07. Glückskette Unwetter CH	 800.00
20.07. MIVA Christopherus	 53.00
27.07. St. Anna Hospiz, Polen	 533.00
31.07. Beerdigung	 608.00
04.08. Caritas	 123.00
DANKE FÜR JEDE GABE

Zeiningen – St. Agatha

Sekretariat
Patricia Obrist 
Mi u. Do 14.00 – 16.30 Uhr 
061 851 11 17 
pfarramt.zeiningen@moehlinbach.ch

Visionsworkshop

Am Donnerstag, 24. Oktober um 19 Uhr im 
Pfarreisaal - Mitdenken, mitreden, gemein-
sam Zukunft gestalten
Kirchliches Leben und die Bedeutung von 
Glauben, Religion und Kirche ändern sich ra-

sant. Auch hier bei uns in Zeiningen. Wie 
könnte die Zukunft aussehen von unserer 
Pfarrei und Gemeinschaft?

Wir möchten eine Vision entwickeln für unser 
kirchliches Leben in Zeiningen. Dazu brau-
chen wir aber möglichst viele, die bereit sind 
an einem Abend miteinander auf Visionssuche 
zu gehen. Der Workshop findet unter profes-
sioneller Begleitung von Regula Kuhn statt, 
wo wir uns gemeinsam auf den spannenden 
Weg einer Visionsentwicklung machen wollen. 
Der Workshop findet im Rahmen des Visions-
prozesses in unserem Pastoralraum von 19 bis 
22 Uhr statt. 3 Stunden für die Zukunft: Es 
wäre super, wenn auch Sie/Du mitmachst. Wir 
brauchen Junge, Alte, Passive, Fromme, Kri-
tische, Moderne, Traditionelle, Schweizer, 
Ausländer, Suchende .....

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Zuzgen – St. Georg

Sekretariat
Patricia Obrist 
Di u. Fr 08.00 – 11.00 Uhr 
061 871 17 71 
pfarramt.zuzgen@moehlinbach.ch

Visionsworkshop

Mitdenken, mitreden, gemeinsam Zukunft 
gestalten
Am Freitag, 25. Oktober um 19 Uhr im 100-er 
Raum der Turnhalle Zuzgen. Der Workshop 
findet im Rahmen des Visionsprozesses in 
unserem Pastoralraum statt. Die Einladungen 

dazu haben Sie bereits erhalten. Kommen Sie/
Du vorbei und machen Sie/Du mit. Wir brau-
chen Junge, Alte, Männder, Frauen, Kinder, 
Teenies, Aktive, Passive, Fromme, kritische, 
Moderne, Traditionelle, Schweizer, Ausländer, 
Suchende .... 
Kommen Sie ins Gespräch, und motivieren Sie sich 
gegenseitig um einen Abend für die Zukunft unserer 
Kirche einzusetzen. Wir freuen uns auf Euch!

Möhlin – St. Leodegar

Sekretariat
Ana Kunz-Imbernon 
Mo, Di, Do u. Fr 08.30 – 11.00 Uhr 
061 851 10 54 
pfarramt.moehlin@moehlinbach.ch

Vitamin G–

Wie steht es eingentlich mit deinem/ihrem 
Vitamin G-Level? Würde ein frischer Schub 
guttun?

Vitamin G ist super für Kinder, aber eigentlich 
auch für Senioren. Frauen berichten über er-
staunliche Wirkungen und immer mehr Män-
ner empfehlen es. Es ist stärkend für Leib und 
Seele und befreit – nicht nur die Atemwege. 
Ruhigere Menschen geraten in Bewegung, 
Ruhelose werden stiller und finden vielleicht 
sogar Frieden. Vitamin G ist vollkommen na-
türlich und dabei auch noch menschlich und 
göttlich. Na, Lust bekommen auf eine Dosis? 
Ab dem 9. November monatlich in deiner/ihrer 

Kirche in Möhlin erhältlich. Eine medizini-
sche Fachperson brauchst du/brauchen sie 
nicht zuerst zu kontaktieren. Es gibt keine 
schlechten Nebenwirkungen, denn Vitamin 
G ist eine neue Form von Gottesdienst in un-
serer Pfarrei in Möhlin. Start am 9. November 
ab 16 Uhr in Pfarreisaal und Kirche. Das G 
steht übrigens für: Generationen, Geselligkeit, 
Gott, Gespräch, Gedanken, Gastmahl, Ge-
meinschaft, Gesang, Gwunder, Geheimnis, 
Gegenseitigkeit, Gelassenheit und noch vieles 
mehr… Jeden zweiten Monat wird Vitamin G 
bunter – kunterbunt. Dann stehen die Kinder 
im Mittelpunkt. Was allerdings nicht heisst, 
dass alle anderen Generationen nicht auch auf 
eine gesunde Dosis Vitamin G kommen kön-
nen. Vitamin G soll Freude machen und Ge-
nerationen verbinden und möglichst viele 
beteiligen. Markus O. Wentink

Einladung

zur Kirchgemeindeversammlung
Donnerstag, 17. Oktober 2024 um 19.30 Uhr
im Pfarreizentrum Schallen
 Traktanden
 1. Begrüssung 
 2. Wahl der Stimmenzähler 
 3. Protokoll der KGV vom 28. Sept. 2023
 4. Jahresrechnung 2023*
 5. Kreditabrechnung PV-Anlage*
 6. Budget 2025*
 7. Informationen der Kirchenpflege
 8. Abstimmung Pfarrblatt

9. Ersatzwahl Kirchenpflege
10. Informationen des Seelsorgeteams
11. Verschiedenes
Informationen werden mit den Ansichten ver-
schickt, detaillierten Akten* können zu den 
Bürozeiten im Pfarramt eingesehen werden.

Mitteilungen

Sängerinnen und Sänger gesucht ....
Musikerinnen und Musiker gesucht ...
In Möhlin entsteht eine neue Mit-Mach-Mu-
sikgruppe unter der Leitung von Käthi Wun-
derlin. Hauptaufgabe wird die musikalische 
Gestaltung der Vitamin G-Gottesdienste sein. 
Es geht um beschwingte, moderne Musik, die 
Spass und Sinn macht. Du singst gern oder 
spielst ein Instrument und hast Lust, in einer 
neuen Gruppe mitzumachen, dann melde dich 
im Pfarramt oder bei Markus Wentink (076 
386 24 03). Geprobt wird 1-2x im Monat. 
Alter und musikalischer Level sind nicht so 
wichtig. Entscheidend ist Freude am Mitma-
chen, an guter Musik und neuen Erfahrungen.
 
ERREICHBARKEIT PFARRAMT
Während den Herbstferien ist das Pfarramt 
geschlossen. Das Telefon wird jedoch von ei-
nem anderen Pfarramt im Pastoralraum be-
dient. 
Unsere Seelsorger erreichen Sie unter der 
Telefonnummer 076 386 24 03 und 078 201 
39 25. Genauere Infos auf unserer Homepage 
unter News.
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Gottesdienste

Samstag, 21. September
17.30	 Möhlin

Wortgottes-Kommunionfeier 
Markus O. Wentink 
Jahrzeit für: 
Brigitte und Guido Jud 
Gedächtnis für: 
Tobias Hasler 
Kollekte: Diözesane Kollekte für 
finanzielle Härtefälle und ausse-
rordentliche Aufwendungen

19.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wortgottes-Kommunionfeier 
Markus O. Wentink 
Gedächtnis für: 
Ivo Ackermann-Müller 
Erna und Rolf Müller-Breitenstein 
Kollekte: Diözesane Kollekte für 
finanzielle Härtefälle und ausse-
rordentliche Aufwendungen

Sonntag, 22. September
10.30	 Zeiningen

Wortgottes-Kommunionfeier 
Markus O. Wentink 
Jahrzeit für: 
Rosa Schlienger-Kim 
Anna und Viktor Wunderlin- 
Thommen 
Kollekte: Diözesane Kollekte für 
finanzielle Härtefälle und ausse-
rordentliche Aufwendungen

10.30	 Zuzgen
Eucharistiefeier; Godwin Ukatu 
Gedächtnis für: 
Marianne Waldmeier-Hottinger 
Kollekte: Marianhiller Missionare

12.00	 Möhlin
Taufe von Mattia Bonnemain

14.00	 Möhlin
Segnung mit der Erneuerung des 
Heiratsversprechens von C. und 
C. Lüscher; Wendelinskapelle 
G. Ukatu

Montag, 23. September
15.45	 Möhlin

Rosenkranzgebet

Dienstag, 24. September
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Rosenkranzgebet

Mittwoch, 25. September
10.00	 Möhlin

Ökum. Gottesdienst im Stadel-
bach; Christkatholisch

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Lourdesgrotte 
Die Schweiz betet

19.00	 Zeiningen
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 26. September
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Rosenkranzgebet
18.30	 Möhlin

Eucharistiefeier; Godwin Ukatu 
Wendelinskapelle

Freitag, 27. September
17.30	 Zuzgen

Rosenkranzgebet
18.00	 Zuzgen

Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu

Sonntag, 29. September
10.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Patrozinium 
St. Michael, Festgottesdienst 
Godwin Ukatu 
Gedächtnis für: 
Marcel Schreiber-Frisch 
Gretli Schreiber-Frisch 
Kurt Reimann-Schreiber 
Olga Kägi-Dietler 
Stefan Kägi-Schreiber 
Erika und Hanspeter Wendel-
spiess-Thaler 
Anna Wendelspiess-Studer 
Jeannette und Otto Huber- 
Wunderlin 
Musikalisch: Projektchor vom 
KC Wegenstetten-Hellikon 
Gesänge aus der «Missa Psalmis» 
von Michael Schmoll 
Begleitet wird der Gesang von 
Jacqueline Kym: Querflöte und 
Piccolo 
Bernadette Schmidlin: E-Piano 
Katharina Wunderlin: Musikalische 
Leitung und Orgel 
Kollekte: Inländische Mission

Montag, 30. September
15.45	 Möhlin

Rosenkranzgebet

Dienstag, 1. Oktober
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Wegenstetten, Rosenkranzgebet

Mittwoch, 2. Oktober
10.00	 Möhlin

ökum. Gottesdienst im Stadel-
bach; Rösli Obrist

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Lourdesgrotte 
Die Schweiz betet

19.00	 Zeiningen
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 3. Oktober
09.00	 Zeiningen

Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Wegenstetten, Rosenkranzgebet

19.00	 Zuzgen
Rosenkranzgebet

Freitag, 4. Oktober
08.30	 Wegenstetten-Hellikon

Hellikon, Rosenkranzgebet
09.00	 Wegenstetten-Hellikon

Hellikon, Herz-Jesu, 
Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Gedächtnis für: 
Margrith Gersbach-Ackermann 
Hedy Hasler-Konrad 
Elli und Sepp Intlekofer-Sacher 
und Söhne Gerhard Seppi, Mario, 
Thomas und Johannes Intlekofer 
Messe zu Ehren des Hl. Sebastian 
Nach der Messe sind sie herzlich 
eingeladen zu Kaffee und Gipfeli

19.30	 Möhlin
Ökum. Taizéfeier; Doris Müller, 
Christine Frei

Samstag, 5. Oktober
17.30	 Zuzgen

Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Jahrzeit für: 
Rita und Emil Sacher-Sacher 
Gedächtnis für: 
Josef Hohler-Wendelspiess 
Verabschiedung von Ministrant 
Cyprian Horisberger

Veranstaltungen

Samstag, 21. September
10.00	 Pastoralraum

Jubla ist am Zeiniger Märt

Mittwoch, 25. September
13.45	 Möhlin

Relitreff: 6. Klasse; Spiel und 
Spass im Stadelbach

18.00	 Möhlin
Relitreff: 8. Klasse; Besuch 
Behindertensportgruppe

Samstag, 28. September
20.00	 Pastoralraum

Konzert AEW Brass Band Fricktal; 
Kirche St. Leodegar, Möhlin
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Unteres Fricktal 

Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach – St. Gallus und Othmar

Sekretariat
Ana Palesko 
Heidemurweg 30, 4303 Kaiseraugst 
Mo und Di 13.30-17.00 Uhr 
Mi 8.00-12.00 Uhr  
061 811 10 23 
kaiseraugst@kath.ch 
www.kaiseraugst.com

Seelsorge
Diakon Stephan Kochinky,   
061 813 92 77, sky@kath.ch  
Maurizio Dente, Katechet,  
076 361 95 40, m.dente@kath.ch  
Eva Zahno, Katechetin,  
079 877 70 81, e.zahno@kath.ch  
Sandro Fiorilli, Jugendarbeiter,   
076 747 27 51, s.fiorilli@kath.ch  
Yannik Müller, Jugendseelsorger,  
076 816 79 31, y.mueller@kath.ch  
Antonia Incognito, Altersseelsorgerin,  
076 370 37 91, a.incognito@kath.ch

Geburtstage

Am 30. September feiert Irene Hänggi ihren 
90. Geburtstag und Beatrix Schiess feiert ih-
ren 85. Geburtstag. 
Wir gratulieren herzlichst und wünschen ih-
nen nur das Beste und gute Gesundheit.

Dank an die Präsidentin 
der Finanzkommission

Am 13. August 2024 hat Lisbeth Dudler die 
Kirchenpflege von ihrem Rücktritt als Mit-

glied und Präsidentin der Finanzkommission/
des Wahlbüros per 31. Dezember 2024 in 
Kenntnis gesetzt. 
Wir danken Lisbeth Dudler für ihre jahrelan-
gen unermüdlichen, wertvollen Verdienste 
und rufen zugleich nach Interessenten für 
dieses wichtige Amt auf.         
Die Kirchenpflege 
Kontakt bitte: kaiseraugst@kath.ch

Quelle: AdobeStock

Erntedank

Zusammen möchten wir Gott für die reiche 
Ernte danke sagen! Sandro Fiorilli und Mau-
rizio Dente gestalten zusammen mit den Schü-
lern der 4. Klasse den Familiengottesdienst 
am Sonntag, 22. September, 10.00 Uhr.  

Dank sagen möchten wir auch für Julian Ni-
kolla, der in diesem Gottesdienst getauft wird.  

Herzlich willkommen, wir freuen uns auf Sie!

Quelle: AdobeStock

Diözesane Kollekte für 
finanzielle Härtefälle und 
ausserordentliche  
Aufwendungen 22.9.

Der Bischof ist kirchenrechtlich verpflichtet, 
Priester und Diakone seines Bistums, die in 
finanzielle Not geraten, zu unterstützen. 
Er tut dies auch soweit wie möglich gegenüber 
andern Berufsgruppen der Seelsorge seines 
Bistums. Seelsorger/-innen, die im Ausland 
tätig sind, werden durch diözesane Einzah-
lungen in die Vorsorgeeinrichtungen für das 
Alter finanziell abgesichert. 
Ausserordentliche Aufwendungen bei diöze-
sanen Anlässen wie die Feier der Goldenen 
Hochzeitspaare oder die Chrisam-Messe kön-
nen dank dieser Kollekte finanziell unterstützt 
werden. Herzlichen Dank.

Mittwochgottesdienst  
25.9. Hl. Nikolaus v. Flüe

Nikolaus von Flüe (1417–1487) war ein Schwei-
zer Eremit, Mystiker und Friedensstifter. Er 
wird als Schutzpatron der Schweiz verehrt. 
Nikolaus, auch Bruder Klaus genannt, war zu-
nächst Bauer, Soldat und Politiker, bevor er 
sich im Alter von 50 Jahren aus dem öffentli-
chen Leben zurückzog, um als Einsiedler zu 
leben. 
Trotz seiner Abgeschiedenheit suchten viele 
Menschen seinen Rat in politischen und reli-
giösen Fragen, und er spielte eine wichtige 
Rolle bei der Bewahrung des Friedens zwi-
schen den Schweizer Kantonen. Er wird so-
wohl in der katholischen Kirche als auch in 
der Schweiz hoch verehrt.

Mittwochgottesdienst  
2.10. Hl. Thérèse von  
Lisieux

Wir schauen auf die Hl. Thérèse vom Kinde 
Jesu aus Lisieux. Ihr Gedenktag ist der 
1. Oktober. Sie hat einmal gesagt: » Geh doch 
nicht die mühsame Treppe der Furcht zu Gott 
hinaus. Nimm den bequemen Aufzug der Lie-
be. « 

Unteres Fricktal 
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Unteres Fricktal 

Im Anschluss an den Gottesdienst findet der 
Morgenkaffee in der »Schärme« statt. 
Herzliche Einladung 
Barbara und die Liturgiegruppe

Krankensalbung im  
Altersheim 

Die Eucharistiefeier mit Krankensalbung fin-
det am Freitag, 20. September, um 16:30 Uhr 
im Alterszentrum Rinau Park statt.

Kollekten von Mai bis 
Juli

Wir danken für folgende Kollekten: 
Karmeliter Basel	 171.90 CHF 
Medico International Schweiz	 255.30 CHF 
Fastenaktion	 597.07 CHF 
Christen Hl. Land (Karwoche)	  919.60 CHF 

Schweizer Berghilfe 	 42.00 CHF 
Kloster Maria Zuflucht	 70.10 CHF 
Sankt Josef Opfer	 68.70 CHF 
Justinuswerk	 652.12 CHF 
Tischlein deck dich 	 121.50 CHF 
AKF Muttertagsfonds 	 195.30 CHF 
Priesterseminar Luzern	 258.20 CHF 
Mediensonntag	 97.68 CHF 
CH - Verpflichtungen Bishof 	 64.80 CHF 
Antoniushaus Solothuren	 72.16 CHF 
Flüchtlingshilfe Caritas	 398.41 CHF 
Theodora-Stiftung	 511.80 CHF 
Papstopfer	 93.90 CHF 
Morija - Humanitäre HIlfe 	 90.00 CHF 
Morija - Humanitäre Hilfe	 168.25 CHF 
MIVA Christophorus 	 100.70 CHF 

Gottesdienste

Sonntag, 22. September
10.00	 Kaiseraugst

Erntedank 
Familiengottesdienst und Taufe 

Kollekte: Diözesane Kollekte für 
finanzielle Härtefälle und ausse-
rordentliche Aufwendungen

Mittwoch, 25. September
09.00	 Kaiseraugst

Hl. Nikolaus von Flüe 
Kommunionfeier

Samstag, 28. September
18.00	 Kaiseraugst

Eucharistiefeier 
Kollekte: Kollekte für migratio am 
„Tag der Migrantinnen und 
Migranten“ 
Jahrzeit Agnes Schmid 

Mittwoch, 2. Oktober
09.00	 Kaiseraugst

Kommunionfeier Hl. Thérèse von 
Lisieux 
mit der Liturgiegruppe

Rheinfelden-Magden-Olsberg 

Seelsorge
Monika Lauper, Gemeindeleitung 
Florian Piller, Priester 
Rado Stecki, Jugendarbeit 
Jana Waldis, Familienpastoral 
Marie Hohl, Mitarbeiterin Pfarrei

Sekretariat
Marianne Burkart, Pfarramt 
Christine Mucsi, Kirchgemeinde 
Hermann Keller-Strasse 10 
4310 Rheinfelden 
061 836 95 55 
Mo - Fr 8.30 - 11.30 Uhr 
sekretariat@pfarrei-rheinfelden.ch 
In einem Notfall: 079 290 86 27 
(ausserhalb Bürozeiten)

www. pfarrei-rheinfelden.ch

Herbstlager – Abenteuer 
pur!

Erlebe Ferien, Fun und Freundschaft in unse-
rem Herbstlager in der ersten Ferienwoche 
(28.9. – 4.10.). Lass dich von der tollen Um-
gebung, Ausgelassenheit und spannenden 
Aktivitäten begeistern. Unser Lagerhaus liegt 
in Les Diablerets VD.
Letzte Chance: Jetzt anmelden und dabei sein!
Alle Details und die Anmeldung findest du auf 
unserer Website unter dem Suchbegriff: 
«Herbstlager». Sichere dir deinen Platz für un-
vergessliche Momente und neue Freunde!

Männerpalaver 5.0

Ausgehend von kurzen Impulsen palavern 
Männer über das Leben, das Glück, über Spi-
ritualität und Philosophie. Gerne laden wir 

Euch Männer ein zu unserem gemütlichen 
Treffen dazu zu stossen. Die einzelnen Treffen 
können unabhängig voneinander besucht 
werden. 
 
25. September 2024 19.30 - 21.00 Uhr im 
Treffpunkt Röm.-Kath. Pfarrei Rheinfelden.
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Unteres Fricktal 

Liebe Sabine Weibel

Du beginnst am 1. Oktober deine neue Berufs-
tätigkeit bei uns auf dem Sekretariat der Pfar-
rei Rheinfelden. Wir freuen uns auf dich! Dein 
neuer Arbeitsplatz ist die ‘Schaltzentrale’ 
unserer Pfarrei und so wirst du hier mit vielen 
Menschen in Kontakt kommen, du wirst mit 
uns vom Seelsorgeteam zusammenarbeiten 
und du wirst im Hintergrund schauen, dass 
in der Pfarrei alles rund läuft. Da du bereits 
viele Jahre bei uns engagiert mitwirkst als 
Lektorin und Kantorin werden einige dich 
bereits kennen, für andere wirst du bald zur 
neuen Anlaufstelle unserer Pfarrei, sei es am 
Schalter oder am Telefon. Dazu wünschen wir 
dir alles Gute, viel Freude und: Sei ganz herz-
lich willkommen als neues Teammitglied!
Dein Seelsorgeteam

Erntedank-Familien- 
gottesdienst auf dem 
Bauernhof

Wir laden Sie herzlich ein, mit uns das Fest 
des Erntedanks zu feiern. Am Sonntag, 22. 
September um 11.00 Uhr kommen wir auf dem 
Iglingerhof in Magden (Wintersingerstrasse) 
zusammen, um eine festliche Feier zu erleben. 
Lassen Sie uns gemeinsam für die Gaben der 
Natur danken und diesen besonderen Moment 
miteinander teilen. Wir freuen uns auf Ihr 
Kommen.

Rosenkranzgebet für den 
Frieden

Am 6. Oktober um 16.15 in der Marienkirche 
Magden laden wir alle ein, mit uns den Rosen-
kranz für den Frieden zu beten. (Wir bitten 
die Gottesmutter um Fürsprache für uns, 
unser Land und die ganze Welt.) Im Rahmen 
von «Pray Schwiiz» wird am 1. Oktobersonn-
tag schon zum 5. Mal auf der ganzen Welt um 
den Frieden im Rosenkranz gebetet.mmt der 
Text...

Kollekten der letzten 
Wochen

Wir danken für folgende Kollekten: 
Ferienwoche Alleinerziehende	 625.00 CHF 
Gassenküche Basel	 365.00 CHF 
IKRK	 392.00 ChF 
Telefon 143	 382.00 CHF 
Frauenhaus AG/SO	 670.00 CHF 
Seelsorge Diözesan	 310.00 CHF 
Stiftung MBF	 367.00 CHF 
Caritas Schweiz	 467.00 CHF 
Theologische Fakultät Luzern	 440.00 CHF

Gottesdienste

Samstag, 21. September
16.30	 Rheinfelden

Wortgottes-Feier - Der Kirchen-
chor singt moderne und romanti-
sche Chorwerke von Rutter, 
Lewandowski u.a. Kollekte: 
Diözesane Kollekte für finanzielle 
Härtefälle

17.45	 Rheinfelden
Gottesdienst in kroatischer 
Sprache

Sonntag, 22. September
11.00	 Magden

Erntedank-Familiengottesdienst 
auf dem Iglingerhof

18.00	 Rheinfelden
Messa con predica italiana

Montag, 23. September
17.15	 Magden

Rosenkranz

Mittwoch, 25. September
08.15	 Rheinfelden

Rosenkranz

09.00	 Rheinfelden
Gottesdienst, Gedächtnis für 
Hans und Lore Neidhart

10.00	 Rheinfelden
Gottesdienst im Altersheim 
Lindenstrasse

10.00	 Rheinfelden
Gottesdienst im Tertianum 
Salmenpark

Donnerstag, 26. September
18.00	 Rheinfelden

Gebet zum Feier.Abend

Freitag, 27. September
17.00	 Rheinfelden

Rosenkranz

Sonntag, 29. September
09.30	 Rheinfelden

Eucharistiefeier, Dreissigster für 
Hanspeter Kaiser

11.00	 Magden
Eucharistiefeier, Kollekte: 
Migratio

18.00	 Rheinfelden
Messa con predica italiana

Montag, 30. September
17.15	 Magden

Rosenkranz

Mittwoch, 2. Oktober
08.15	 Rheinfelden

Rosenkranz
09.00	 Rheinfelden

Gottesdienst

Donnerstag, 3. Oktober
18.00	 Rheinfelden

Kein Feier.Abend Gebet

Freitag, 4. Oktober
17.00	 Rheinfelden

Rosenkranz

Veranstaltungen

Dienstag, 24. September
19.15	 Rheinfelden, Kontemplation im 

Treffpunkt

Dienstag, 1. Oktober
19.15	 Rheinfelden, Kontemplation im 

Treffpunkt

Unsere Verstorbenen

† Michel Mamie am 6. September, 
Dorothea Stieli am 11. September.

26



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 21. September – 4. Oktober 2024, Nr. 20/2024

Seelsorgeeinheit Frick Gipf-Oberfrick Oeschgen

Frick – St. Peter und Paul

Sekretariat
Sandra Wehrli 
Rampart 1, 5070 Frick 
Mo–Fr 8.30–11.00 Uhr 
062 871 12 67 
pfarramt@kath-frick.ch

Kindergottesdienst zum 
Erntedank

Herzliche Einladung an alle Kinder für den 
Erntedankgottesdienst am Sonntag, 22. Sep-
tember 2024 – 10.45 Uhr in der kath. Kirche 
Frick. Für den gemeinsamen Einzug in die 
Kirche treffen wir uns beim Haupteingang um 
10.35 Uhr. Alle Kinder sind eingeladen von zu 
Hause ein kleines Körbchen, gefüllt mit Früch-
ten und Gemüse, für deren Segnung im Got-
tesdienst mitzubringen. Im alten Pfarreisaal 
hören die Kinder eine Geschichte und basteln 
etwas zum Erntedank. Nach dem Gottesdienst 
lädt der Frauenbund alle Anwesenden zum 
Apéro im Rampartsaal ein. Wir freuen uns auf 
viele Kinder und Ihre Familien. 
Katechetin Daniela Grether und Kindergottes-
dienstgruppe

Foto: Pixabay

Aufruf Wolle für  
Strickgruppe

Im Winterhalbjahr stricken die Frauenbund-
frauen wieder fleissig jeden ersten Montag 
von 14.00 - 17.00 Uhr im alten Pfarrsaal Plätz-
li für Decken, welche an bedürftige Menschen 
in Rumänien weitergegeben werden. Wer in 
den letzten Tagen beim Aufräumen auf nicht 
mehr gebrauchte Wolle und Garn gestossen 

ist und diese spenden möchte, kann sich ger-
ne unter frauenbund@kath-frick.ch oder bei 
Irène Wittlin Tel. 062 871 38 63 melden. Die 
Ware wird auf Wunsch auch abgeholt.
Im Namen der Frauenbund Strickgruppe herz-
lichen Dank.

Foto: Pixabay

Erntedankfeier

Am Sonntag, 22. September 2024 um 10.45 
Uhr feiern wir den Erntedankgottesdienst. 
Wir begrüssen dazu die Jagdhornbläser «Fri-
cker Füchse», welche in der festlich ge-
schmückten Kirche den Gottesdienst musika-
lisch umrahmen werden. Ihre mitgebrachten 
Körbli mit Obst und Gemüse stellen Sie gerne 
zur Segnung vor den Altar hin.
Alle Gottesdienstbesucher sind im Anschluss 
herzlich zum Apéro eingeladen.
Kath. Frauenbund Frick

Foto: Frauenbund Frick

Deutsch in der Küche

Wir freuen uns, dass der beliebte Anlass 
«Deutsch in der Küche» am Sonntag, 22. Sep-
tember wieder stattfindet. Essen verbindet. 
Essen ist Gemeinschaft. Lernen Sie die Phil-
ippinische Küche kennen und die Menschen 
dahinter. Entweder beim Kochen um 14.00 
Uhr oder beim Essen um 17.30 Uhr im Ram-
partsaal in Frick. Anmeldung über unsere 
Homepage: www.kath-oberesfricktal.ch oder 
Tel. 062 871 65 28 / email: stk@caritas-aargau.
ch

Frauen-Jassnachmittag

Der Jassnachmittag startet am Donnerstag, 
3. Oktober von 14.00 bis 17.00 Uhr wieder im 
alten Pfarrsaal. In ungezwungener Atmo-
sphäre jassen erfreut das Herz, stimuliert den 
Geist und fördert die Kameradschaft. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Seelsorgeeinheit Frick Gipf-Oberfrick Oeschgen

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Seelsorgeeinheit Frick Gipf-Oberfrick Oeschgen

Gipf-Oberfrick – St. Wendelin

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Gemeindenplatz 2 
5073 Gipf-Oberfrick 
Di–Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 11 26 
pfarramt@kath-gipf-oberfrick.ch

Erntedank- 
gottesdienst

Am 22. September 2024 um 10.30 Uhr feiern 
wir Erntedank in der Kirche
Musikalische Gestaltung: Regenbogenchor
Wir freuen uns, wenn Kinder ein Körbchen 
mit Obst mitbringen.
Im Anschluss an den Gottesdienst sind Sie 
herzlich zum Apéro eingeladen.

KlimaGespräche

Wir alle wissen es: Wollen wir die rasant fort-
schreitende Klimarwärmung auf maximal 1,5 
Grad Celsius beschränken, müssen wir han-
deln. Genau das ist das Ziel der KlimaGesprä-
che. Ursprünglich in England von einer Psy-
chotherapeutin und einem Ingenieur 
entwickelt, finden sie heute in vielen Ländern 
der Welt statt. Wer sich für die KlimaGesprä-
che anmeldet, trifft sich an vier Abenden in 
einer Gruppe von ca. 8 - 12 Teilnehmenden, 
um unter der Anleitung eines Moderations-
teams die eigenen Gewohnheiten und den 
damit verbundenen CO2-Ausstoss in den Be-
reichen Mobilität, Ernährung und Konsum zu 
reflektieren. Dank dem gegenseitigen Aus-
tausch entstehen neue Ideen und Lösungen, 
man motiviert sich gegenseitig und unterstützt 
sich dabei, Gewohnheiten zu verändern.
 

Daten: Mittwoch, 6.11. / 20.11. 
11.12.2024 / 8.1.2025
Zeit: 19.00 bis 21.00 Uhr
Ort: Pfarreiheim (unter der Kirche), Gipf-
Oberfrick Eingang Sägeweg
Kosten: CHF 60.–
Moderation: Martin Linzmeier 
und Thomas Kyburz-Boutellier
Anmeldung: www.klimagespraeche.ch

Kollekten

  7.7. miva	 120.50 
13.7. Peterspfennig	 42.90 
21.7. miva	 154.55 
28.7. Justinuswerk	 154.55 
  4.8. Pater John	 299.30 
11.8. Ecosolidar	 121.75 
15.8. Justinuswerk	 72.00 
18.8. Caritas Schweiz	 127.35 
25.8. Voyage-Partage	 793.15
Herzlichen Dank für Ihre Spenden.

Gottesdienste

Samstag, 21. September
17.30	 Frick

Kommunionfeier UF 
Kollekte: Kirchenregal Kath. 
Frauenbund 
Jz für Franz Gertiser 
Jz für Claus Otto Lueger-Bossi 
Jz für Marie & Josef Steiner- 
Röösli

Sonntag, 22. September
10.30	 Gipf-Oberfrick

Erntedankgottesdienst ML 
in der Kirche  
(Regenbogenchor) 
Kollekte: Pro Longo Mai 
Jz für Walter Oggenfuss-Saxer

10.45	 Frick
Erntedankgottesdienst  
(Kommunionfeier) UF 
Kollekte: Kirchenregal Kath. 
Frauenbund 
Gestaltet vom Frauenbund und 
musikalisch umrahmt von den 
Jagdhornbläser «Fricker Füchse», 
anschl. Apéro

Dienstag, 24. September
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Donnerstag, 26. September
09.00	 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS

Sonntag, 29. September
09.30	 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS 
Kollekte: finanzielle Härtefälle 
Bistum 
Jahrzeiten: 
Klara & Emil Rickenbach-Ricken-
bach, Johanna & Gustav Ricken-
bach-Fricker, Berta & Wilhelm A. 
Rickenbach-Vogel, Victor 
Rickenbach-Frey

Dienstag, 1. Oktober
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 2. Oktober
09.00	 Frick

Eucharistiefeier LS

Donnerstag, 3. Oktober
09.00	 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS

Freitag, 4. Oktober
17.00	 Frick

Anbetung in der Kirche

Unsere Trauungen

Am Samstag, 5. Oktober heiraten in der 
Kirche Frick Nadine Zimmermann und 
James Müller von Wetzikon ZH. Wir 
wünschen dem Brautpaar alles Gute und 
Gottes Segen für den gemeinsamen 
Lebensweg.

Unsere Verstorbenen

Josef Barmettler-Weber, Frick, 1935,  
† 8. September

28



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 21. September – 4. Oktober 2024, Nr. 20/2024

Juseso Fricktal

Veranstaltungen

Freitag, 18. Oktober
19.00	 #FRIDAY NIGHT

Offener Treff mit Spielen, Musik 
und leckerem Snack.                                                                                              
Ort: Jugendräume im UG des 
Pfarreizentrums der reformier-
ten Kirche in Laufenburg. Ohne 
Anmeldung

Freitag, 25. Oktober
19.00	 #FORTIFY 

Regionaler Jugendevent mit 
Jugendgottesdienst, Snack und 
Beisammensein.                                                                      
Ort: Pfarreizentrum Schallen in 
Möhlin. Ohne Anmeldung.

Samstag, 9. November
09.00	 #SOULFOOD

Reg. Reli-Anlass für Jugendliche 
der 1. Reli-Oberstufe. Anmeldung 
als Reli-Gruppe. Ort: Gipf-Ober-
frick

Unsere neuen Azubis

Herzlich Willkommen!
Anfang September haben Lara Burkhardt und 
Sharon Schiller Ihre Ausbildung im Bereich 
der kirchlichen Jugendarbeit bei uns auf der 
Fachstelle und den Partner-Kirchgemeinden 
begonnen. 
Einen guten Start und viel Freude bei eurem 
Wirken hier im Fricktal.

Lara Burkhardt

Ich bin 23 Jahre alt. Seit bald zwei Jahren ge-
niesse ich die Gemeinschaft in einer WG in 
Möhlin. In den vergangenen Jahren konnte 
ich durch Kreativität, Neugier und Freude an 
meinen Mitmenschen vieles erleben. Dabei 
war der Glaube mein ständiger Begleiter. Nun 
blicke ich gespannt auf den Beginn des Stu-
diums an der Hochschule Luzern und ich freue 
mich darauf, das Gelernte bei den Program-
men der Juseso Fricktal sowie in der Jugend-
arbeit im Pastoralraum Möhlinbach umzu-
setzen. Ich freue mich schon sehr auf die 
zahlreichen Begegnungen.

Lara Burkhardt, lara.burkhardt@jusesofricktal.ch

Sharon Schiller

Ich bin 26 Jahre alt. Bis vor kurzem habe ich 
noch als Erzieherin gearbeitet. Im September 
habe ich meine duale Ausbildung für Sozial-
pädagogik an der Höheren Fachschule in Aa-
rau und bei der Juseso Fricktal begonnen. 
Einen Grossteil meiner Praxiszeit werde ich 
bei der Reformierten Kirchgemeinde Wegens-
tettertal für Kinder, - Jugend- und Familien-
arbeit tätig sein, die Co-Partner in der Praxis 
ist. Ich freue mich sehr darauf den christlichen 
Glauben in meine Arbeit mit einzubeziehen 
und auf die neue spannende Zeit und Begeg-
nungen hier in der Juseso.

Sharon Schiller, sharon.schiller@jusesofricktal.ch

Offene Turnhalle 

in Herznach. Für Teens ab der 5. Klasse 
Samstag, 28. September 2024, 18 bis 21 Uhr
Ab 18 Uhr sind wir mit dem Angebot «Offene 
Turnhalle» in der Halle in Herznach zu Gast. 
Dort gibt es die Möglichkeit, zusammen Spiel 
und Sport zu erleben. Besonderes Highlight: 
BUBBLE BALLS! 
Ohne Anmeldung - Einfach vorbei schauen. 
Ein Projekt der IGOJA Fricktal

Kontakte

Fachstelle für Jugendarbeit
Rampart 1 
5070 Frick 
061 831 56 76 
Whatsapp 076 368 30 78 
kontakt@jusesofricktal.ch 
simon.hohler@jusesofricktal.ch

Webseite: www.jusesofricktal.ch

Juseso Fricktal

Juseso 
Fricktal
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Seit fast 200 Jahren wird der Eidgenössische Dank-, Buss- und Bettag 
gesamtschweizerisch jeweils am dritten Sonntag im September began-
gen. Eingeführt wurde der Bettag im Jahr 1832. Sein Ursprung liegt 
aber weiter zurück: Schon im Spätmittelalter wurden in Notzeiten oder 
bei besonderen Ereignissen Bettage verordnet. So gab es zum Beispiel 
einen Bettag anlässlich des Erdbebens von Zürich im Jahr 1651. Weil 
die Bettage früher auch Fastentage waren, gab es statt eines Sonntags-
bratens meist Suppe oder Wähe. Aus dem Waadtland kommt der 
Brauch, am Eidgenössischen Dank-, Buss- und Bettag eine Zwetsch-
genwähe aufzutischen. Der Brauch breitete sich über Bern in andere 
Kantone aus. Bis heute pflegen viele Pfarreien die Tradition und laden 
zum Zwetschgenkuchenbuffet ein. 

Auch Gottfried Keller griff zur Feder
Mit der Gründung des Bundesstaates 1848 gewann der Bettag staats-
politische Bedeutung als Zeichen staatlicher und konfessioneller Eini-
gung. Deshalb veröffentlichen die Kantonsregierungen jeweils eine 
Botschaft an das Volk, das Bettagsmandat. Kanton und Landeskirchen 
entwerfen das Bettagsmandat gemeinsam oder im Wechsel. Im Bet-
tagsmandat 2024 des Kantons Baselland erfahren wir: «Übrigens, auch 
der Schriftsteller Gottfried Keller, der als Staatsschreiber im Kanton 
Zürich arbeitete, hatte das Verfassen der Bettagsmandate in seinem 
Pflichtenheft und schrieb zahlreiche Texte für diesen Tag.»
Die Baselländer Regierung ermutigt die Bevölkerung in ihrem Bettags-
mandat, sich aktiv für positive Veränderungen einzusetzen – auch im 
Kleinen: «Indem wir über Dinge nachdenken, sie mit anderen bespre-
chen oder eben auch beten, wägen wir ab, was wir unternehmen könn-
ten um etwas zu verändern, zu verbessern. Der Bettag, der auf Notsi-
tuationen zurückgeht, fordert uns auf, genau das zu tun. […] Die eine 
setzt den Schwerpunkt beim Klima, fährt mehr Velo, fliegt nicht mehr 
so oft oder ernährt sich vielleicht fleischlos. Der andere engagiert sich 
im sozialen Bereich und entscheidet sich dafür, eine Flüchtlingsfamilie 
aus der Ukraine aufzunehmen, oder ist in der Freiwilligenarbeit unter-
wegs. Auch vermeintlich kleine Dinge sind wichtig: die Unterstützung 
von Nachbarn oder ein Anruf bei Familienangehörigen oder Bekann-
ten, von denen man länger nichts gehört hat.»

Welche Werte halten die Schweiz im Innersten zusammen?
Die Aargauer Landeskirchen erwähnen in ihrem Bettagsmandat 2024, 
dass heute erstmals die Konfessionslosen die grösste Gruppe in unse-
rem Land seien. «Wieso also den Bettag noch gemeinsam begehen? Nur 
aus Traditionsbewusstsein?», fragen sie. Der Bettag biete die Gelegen-
heit, über gemeinsame Werte nachzudenken: «Welche Werte sind es, 
die die Schweiz im Innersten zusammenhalten?» Die Aargauer Landes-
kirchen betonen, dass Staat und Kirche diese Diskussion anregen sol-
len: «Die Wertediskussion […] ist auch immer wieder in unserer Gesell-
schaft als Ganzes und in unseren Kirchen nötig. Denn wer sich mit den 
Fragen nach den gemeinsamen Werten auseinandersetzt, betont das 
Verbindende und stellt fest, dass wir in der Schweiz wie kaum anderswo 
Möglichkeiten haben, uns einzubringen, sei das im politischen oder im 
kirchenpolitischen Kontext.»

Marie-Christine Andres

Zwetschgen statt Braten
Am 15. September war der Eidgenössische Dank-, Buss- und 
Bettag. Traditionell gehört dazu das Bettagsmandat – und ein 
Zwetschgenkuchen.

Zwetschgenkuchen
Zutaten

150 g Butter
200 g Zucker

1/2 TL Vanillezucker
1/4 TL Zitronenschale

1 Prise Salz
3 Eier

280 g Mehl
1 TL Backpulver

0,8 dl Milch
1 kg Zwetschgen, halbiert, entsteint 

(frisch oder tiefgefroren)

Diese Zutaten reichen für ein halbes Backblech. Für ein ganzes 
Blech die Mengen verdoppeln.

Zubereitung: Butter mit Zucker, Vanillezucker, Zitronenschale und 
Salz schaumig rühren. Eier beifügen und weiterrühren. Mehl mit 
Backpulver mischen und mit der Milch zur Masse geben. Blech mit 
Backpapier auslegen. Masse ca. 3 cm dick auf dem halben Blech 
ausstreichen. Den Teig möglichst dicht mit halbierten Zwetschgen 
belegen.
Backen: 170 Grad, mittlere Rille, 50–60 Minuten.
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Adressänderungen
In den Kantonen BL, AG und SO wenden Sie sich 
bitte an Ihr Pfarreisekretariat.
Wohnsitzänderungen im Kanton BS: An das 
Einwohner amt, Tel. 061 267 70 60, oder online auf 
www.bdm.bs.ch/Wohnen/umzug 
Andere Mutationen: An die Verwaltung der RKK BS, 
Tel. 061 690 94 44, mitgliederverwaltung@rkk-bs.ch

Filmtipp

Hijo de Sicario

Der vierjährige Sujo kommt zu seiner Tante Nemesia in die Ab-
geschiedenheit des mexikanischen Hochlandes, nachdem sein 
Vater, ein Auftragsmörder der Mafia, selbst Opfer des organi-
sierten Verbrechens wurde. Sujos Mutter war bei seiner Geburt 
gestorben. Jai und Jeremy kommen mit ihrer Mutter regel-
mässig zu Besuch. Sie sind die einzigen Kinder, die Sujo sieht 
und werden ihm zu Brüdern. Als Teenager lässt sich Jeremy 
als Kurier bei der Mafia anheuern. Aus Solidarität hilft ihm 
Sujo. Doch schon bald gerät die Sache ausser Kontrolle. Neme-
sia rettet Sujo ein zweites Mal und schickt ihn nach Mexico 
City, wo Sujo bei einem Transportunternehmen Arbeit findet.
In vier Kapiteln erzählt der Film die Geschichte eines Jungen, 
der einen denkbar schlechten Start ins Leben hatte. Dennoch 
entwickelt Sujo, auch dank der Zuwendung von starken 
Frauen, einen inneren Kompass, der ihn zu einem besonderen 
Menschen macht.

Eva Meienberg

 
Mexiko, 2024; Regie: Astrid Rondero, Fernanda Valdez; 

Kinostart: 19. September

Newsletter abonnieren
Alle zwei Wochen erscheint alternierend mit der Printausgabe 
der Newsletter von «Lichtblick Nordwestschweiz». Im News-
letter finden Sie neben den aktuellen Geschichten jeweils auch 
eine Verlosung, exklusiv für Newsletter-Abonnenten und 
-Abonnentinnen. Im nächsten Newsletter, der am 26. Septem-
ber verschickt wird, können Sie das neue Buch von Daniel 
Pittet «Unerträgliche Geheimnisse» gewinnen. Scannen Sie 
den QR-Code und abonnieren Sie den Newsletter.

Konfuzius
Am 28. September wird in China, Japan, Südkorea und Taiwan 
die Geburt des Konfuzius gefeiert. «Meister Kong», wie er auch 
genannt wurde, kam 551 vor unserer Zeit im heutigen China 
auf die Welt. Damals brach das Feudalreich auseinander. 
Konfuzius besann sich mit seiner Lehre auf fünf klassische 
Tugenden: Menschlichkeit, Sittlichkeit, Rechtschaffenheit, 
Weisheit und Vertrauenswürdigkeit. Rund 3000 Schüler soll 
Konfuzius unterrichtet haben, von denen 73 selbst zu Meistern 
wurden. Durch sie wurde seine Lehre weitergetragen. Zu ihr 
gehören auch die bis heute populären Lebenshilfesprüche. Der 
Konfuzianismus war mit Unterbrüchen bis zum Ende des 
chinesischen Kaisertums 1912 die offizielle Weltanschauung in 
China. Mao Tsetung verschmähte Konfuzius Lehre. Seit den 
1980er-Jahren erfährt die Weltanschauung eine erneute 
Aufwertung. 

«Wer das Ziel kennt, kann ent-
scheiden; wer entscheidet, findet 
Ruhe; wer Ruhe findet, ist sicher; 

wer sicher ist, kann überlegen; 
wer überlegt, kann verbessern.»

Konfuzius
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Material
Holzbrett · Reststücke aus Holz und Leisten · 
Säge · Bleistift · Schleifpapier und Schleif-
block · Holzleim · Bohrmaschine · Wandtafel-
farbe · Pinsel · Malerklebeband · Schnur

Arbeitsablauf
• Lege die Leisten und Holzstücke auf dein 

Brett. So entstehen verschiedene Regale. 
• Säge wenn nötig die Stücke auf die richtige 

Länge. 
• Schleife alle Teile mit Schleifpapier glatt.
• Bohre an der oberen Kante zwei Löcher für 

die Aufhängung.
• Klebe die Regale mit Holzleim auf das Brett. 
• Klebe einen Teil des Brettes mit Malerkle-

beband ab und bemale ihn mit Wandtafel-
farbe.

• Fädle eine Schnur durch die Löcher und 
hänge den Setzkasten an einem geschütz-
ten Ort auf.

Viel Freude beim Sammeln deiner Herbst-
schätze!

Claudia Berchtold

Meine Herbstschätze
Kleine Fundstücke liebevoll präsentiert
Im Herbst feiert die katholische Kirche Erntedank. Zeit für 
eine farbenfrohe Ausstellung von Schätzen aus der Natur.
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Äquinoktium
Der Herbst beginnt astronomisch gesehen mit der Tagundnachtgleiche. Dafür ver-

wendet man auch den lateinischen Begriff «Äquinoktium». Er ist zusammengesetzt aus 
aequus (gleich) und nox (Nacht) und bedeutet, dass Tag und Nacht gleich lang sind. Das 
passiert zweimal im Jahr, im Frühling und im Herbst. Dieses Jahr ist der astronomische 

Herbstanfang am 22. September.

Kirchenlatein


